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Stand der Getreidepreiſe herbeizuführen, würden durch die] an den Erkundigungen, die das Blatt an einer dem Reichs juſtiz⸗ 


Verwirklichung feiner Vorſchläge Spekulationen ent- amt naheſtehenden Stelle eingezogen haben will, Wahres iſt, 
feffelt ale gegen die die Hentigen, von den Agrariern geben aber die betreffenden Mittheilungen, die mit großer 
Jo fcharf e „ore epeeitungen der Börſe · ae 9 ache reer hier Benz 88 a r 
el wären, und in die die geſammte Landwirthſchaft verſtrickt ſeitens des Reichs juſtizamts gegebenen Anregung er kein 
würde 8 ans Entſchließung über die Einbringung eines bezüglichen 
Iſt es ſchon erſtaunlich, daß Prof. Kühn dieſe Folgen Entwurfs in der nächſten Seſſion getroffen worden. Sollte 
einer Durchführung feiner Vorſchläge nicht voraus ſieht, ſo aber die Vorlage eines Entwurfs noch in Frage kommen, 
überraſcht doch noch mehr ſeine Anſicht, daß Beſtimmungen, ſo könnte es ſich nur um denjenigen Entwurf handeln, 
wie die von ihm formulirten, nicht nur in Handelsverträge der vor zwei Jahren gemeinſam von dem Reichs- 
aufgenommen werden könnten, ſondern aufgenommen werden juſtizamt und dem preußifchen Kriegsminiſterium ausgearbeitet 
müßten, wenn das Reich überhaupt noch Verträge ab⸗ worden iſt. In dieſem Entwurf iſt aber von der Einführung 
ſchließen wollte. „Die Aufnahme,“ ſagt Herr Kühn, der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit in das 
„At in der That unumgänglich nöthig, wenn das militäriſche Strafverfahren, woran wohl bei einer „Reform“ 
Wohl der deutſchen Landwirthſchaft dauernd geſichert dieſes Verfahrens am Erſten gedacht wird, keineswegs die 
werden ſoll. Es ſtehen ihr aber auch keinerlei ernſte Rede. Es handelt ſich darin vornehmlich nur um eine Ver⸗ 
Bedenken entgegen. Der verdoppelte Zoll wird allerdings als änderung der Stellung des Vorſitzenden im Sinne der 
Prohibitivzoll wirken, und dazu iſt er ja auch beſtimmt, damit bayeriſchen Militärgerichtsordnung nach der Richtung einer 
durch ihn ein allzuweitgehendes Sinken der Preiſe verhütet Ausſchlſeßung des militärſſchen Vorgeſezten von der Thel ⸗ 
werde, ohne daß doch ein eigentliches Einfuhrverbot erlaſſen zu nahme an der richterlichen Thätigkeit, um den übrigen Mit⸗ 
werden braucht, und ohne daß in Folge andauernd zu niedriger gliedern hierdurch eine frelere Eatſchließung zu wahren fowie 
Preiſe die Nöthigung zu einer Verſtaatlichung der Getreide: um eine Veränderung der Zuſammenſetzung der Militärs 
einfuhr zu befürchten wäre.“ Da muß man doch fragen, wie gerichte in einer an die bürgerlichen S ch öffengerichte 
ji denn eigentlich Herr Profeſſor Dr. Kühn den Abſchluß ſich anlehnenden Form. — Wenn dies Alles iſt, was der 
von Handels verträgen vorſtellt? Glaubt er wirklich, daß man Entwurf bringen ſoll, dann wird der Kriegsminiſter wohl nicht 
bei Verhandlungen über Handelsverträge einem Staate, welcher viel Glück damit haben, und zwar im Bundesrathe womöglich 
leine landwirthſchaftlichen Produkte ausführen muß, ſagen noch weniger als im Reichstage. So beſcheidene Zugeſtändniſſe 
kann: Wir find gern bereit, den Zollſatz von 3,5 M. in den an ein, be nahe einmüthig geſtelltes Reform- Verlangen müßten 
Vertrag einzuſtellen, du mußt dich aber verpflichten, uns von vor Allem der bayeriſchen Regierung als ganz unannehmbar 
vornherein zu geſtatten, daß wir je nach der Geſtaltung der erſcheinen. Die Rückſicht auf die von München her zu er · 
Börſenpreiſe die Zölle erhöhen und an dieſen erhöhten Zöllen wartenden Schwierigkeiten erklärt es wobl auch, daß der Zeit⸗ 
ſo lange, wie es uns beliebt, feſthalten, damit deine Produkte 
nicht über unſere Grenzen glangen können. Aus dem Inhalte 
ſeines Aufſatzes kann man in der That nicht zweifeln, daß 
ein Profeffor, der feit mehr als 30 Jahren die witfenfchaftliche 
Ausbildung eines Theiles unſerer Landwirthe leitet, der⸗ 
artigen Anſichten huldigt und ſich von dem Weſen und dem 
Zweck von Handelsverträgen keine rechte Vorſtellung machen 
kann. Da kann man ſich freilich nicht wundern über die 
Anſchauungen, die minder gelehrte Leute häufig vertreten. 


Deut ſchlanu d. 


* Poſen, 11. Okt. Von fahmänntiher Seite iſt hervor⸗ 
gehoben und nachaewielen worden, deß Preußen hinter anderen 
Landern in fachgemäßer Ausnutzung feiner erheblichen 
Waſſerkräfte zurückgeblieben ih. Zwar bedecken zahlreiche, 
melſtens kleingewerbliche Anlagen, welche ſich die Ausnutzung der 
Waſſerkräfte zur Nufgabe ftellen, das Land, aber die fortſchreitende 
Entwaldung iusbeſondere der Höhengebiete, die Trockenlegung von 
Sümpfen und ausgedehnte Entwäſſerungsanlagen haben die Aus⸗ 
nutzung der Waſſerkraſte immer mehr eiſchwert, indem durch fie 
die Waſſerabfügrung in den niederſchlaasreichen Zeiten beſchleunlat 
und in den Sommermonaten Waſſer mangel herbeigeführt 

Anlagen in mfßliche 


Ein Erſatz für den Antrag Kanitz. 


Menzel und v. Lengerkes „Landwirthſchaftlicher Hilfs⸗ 
und Schreibkalender“, das bekannte, alljährlich in die Hände 
von Tauſenden von Landwirthen gelangende Buch, das jetzt 
von dem Geh. Ober Regierungsrath Dr. Thiel, vortragendem 
Rathe im preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſterium, und 
dem Profeſſor Dr. v. Wolff in Hohenheim herausgegeben wird, 
bringt in ſeinem Jahrgang 1895 eine Abhandlung über „Ge⸗ 
treidebau und Futterbau“ aus der Feder des Profeſſors Jul. 
Kühn, Direktors des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Uni: 
verſität Halle. In dieſer Abhandlung ſucht der Verfaſſer nach» 
zuweiſen, daß, wenn auch die Viehzucht in Deutſchland noch 
erheblich ausgedehnt würde, doch immer der Körnerfruchtbau 
die wesentlich tte Grundlage und der Hauptzweig der deutſchen 
Landwirthſchaft bleiben müßte, und daraus folgert er die 
Nothwendigkeit von Maßnahmen, „welche den Getreidebau 
wieder lohnend machen durch Hebung der Getreidepreiſe auf 
ein den Intereſſen der Produzenten wie der Konſumenten in 
angemeſſener Weiſe entſprechendes mittleres Maß“. Eine 
ſolche Maßnahme firht Profeſſor Kühn in der „genoſſenſchaft⸗ 
lichen Organiſation des Getreideverkaufes und ſonſtiger Getreide⸗ 
verwerthung, geſtützt auf ſtaatlicherſeits errichtete Kornhäuſer 
und Beleihung der in denſelben lagernden Vorräthe durch ein 
Reichs⸗Geldinſtitut“. Die Verſtaatlichung der Getreideeinfuhr 
nach dem Rezepte des Grafen Kanitz möchte Profeſſor Kühn 
auch als vorübergehende „Maßnahme äußerſter Noth“ ver⸗ 
mieden ſehen, wenngleich er der Anſicht iſt, daß ſie doch viel: 
leicht, jo lange die Handels verträge beſtehen werden, die einzig 
mögliche Nothmaßregel ſein dürfte. Um aber für die Zeit 
nach Ablauf der jetzigen Handelsverträge Maßnahmen à la 
Kanitz 1 zu 1 1 hat 8 an einen Vor⸗ 
ſchlag aus gearbeitet, von dem er ſich Erfolg verſpricht. Er 
theilt darüber folgendes mit: a R 

„Es wird nach Ablauf der Handelsverträge ſehr wahrſcheinlich 
im Intereſſe der Induſtrie und auch aus allgemeinen Geſichts 
punkten erwünſcht erſcheinen, die Handelsverträge auf der Baſis 
der gegenwärtigen Getreidezollbeſtimmungen zu erneuern. Dies 
würde auch, namentlich im Hinblick auf die inzwiſchen erfolgte Or⸗ 
ganiſation der genoſſer ſchaftlichen Getreideverwerthung, unbedenk⸗ 
lich ſtattfinden können, wenn für den Fall eines zu tiefen Sinkens 
der Getreidepretfe in angemeſſener Weile Fürſorge getroffen wird. 
Hierfür dürfte es keinen zweckmäßigeren Weg geben, als folgende 
— tn die Handels verträge mit aufzu 
nehmen: 

„J. Wenn der Preis des Getreides von llefermäßiger Qualität 
nach der amtlichen Börſennottz in Berlin andauernd vter Wochen 
bindurch unter folgende Werthe ſinkt: a) bei Weizen 155 Mk. 
yo Tonne, d) bei Roggen 130 Mk pro Tonne, ch bei Mebl und 

Wüblenfabrltaten entſprechend den für das Getretde feſtgeſetzten 
Mindeftpreiien nach dem geſetzlich fixirten Ausbeuteverhältnlſſe 
dann fit der Bundesrat des Deutſchen Reiches berechtigt 
und verpflichtet, die Erhebung des verdoppelte 1 Bolles, 
> von 7 ek. pro 100 kg. für die betreffende Getreideart anzu, 
ordnen, 

„II. Die nach der Beſtimmung ad I erfolgte Verdoppelung 
des Zolles bleibt für die — Getreideart beſtehen, bis der 
Preiß derſelben für liefermäßige Qualität nach der amtlichen 
Börſennottz in Berlin mir deſtens acht Wochen bindurch ans 
dauernd über folgende Werthe ſich erhalten hat: a) bei Weizen 
über 190 M., b) bei Roggen über 165 M. pro Tonne, ch bei 
Mehl u. |. w. wie bei I. Der Bundesrat peſtimmt nach 
Maßgabe der allgemeinen Geſchäftslage, 
von welchem Zeitpunkt man nach Ablauf der vorbezeichneten acht 
Wochen der einfache Zoll gleich 3,50 M. pro 100 Kar. für die be ⸗ 
treffende Getreideart wieder erhoben werden ſoll. 

„ „IL Der Bundes rath ift berechtigt und verpflichtet, den Zoll 
gänzlich aufzuheben, wenn der Preis für dle einzelnen 
Getreidearten vier Wochen hindurch andauernd nuch der 
amtlichen Börſennotiz in Berlin über folgende Werthe für die 
Heferunasmäß'ge Waare geſtiegen iſt: a) bei Weizen über 215 M., 
. 8 über 190 M. pro Tonne, c) bet Mebl u. f. w. wie 
oben bei I. 

„IV. Der Bundesrath iſt berechtigt und ichtet, = 
bebung des einfa ch 25 Zolles n 
acht Wochen hindurch der Preis der einzelnen Getreidearten an⸗ 
deuernd nach der amtlichen Börſennotiz für lleſerungsfähige Qua⸗ 
ſttät unter folgende Werthe ſinkt: a) bet Weizen unter 190 M., 
b) bet Roggen unter 165 M. pro Tonne, c) bei Mehl u. ſ. w. wie 
oben bet J.“ 

Der Gedanke, der dieſe Vorſchläge erzeugt hat, iſt nicht 
neu. Ihm entſprangen ſchon die Getreidezölle nach beweg 
lichen Skalen (echelle mobile und sliding scale), die 
1819 in Frankceich und 1828 in England eingeführt wurden 
und in keiner Hinſicht erfüllt haben, was man von ihnen 
erwartete. Prof. Kühn meint zwar, zum Vortheile der 
8 0 eich dieſe Beſtimmungen auch allzu hohen 

reiſen möglichſt vorgebeugt, das Ergebniß ihrer Einführun nt a i 
werde „mahticheinlich ein +elatio glachweßige Ka ehem den Beitsiunkt; ber Einbringung denn spe un und Degen 
und zwar auf einer mittliren Höhe derſelben, bei welcher fein, ob die Winterſeſſion überhaupt mit der Sache efoß 
ee wie Konſumenten ihre Intereſſen gewahrt finden.“ werden wird. Beſtimmter ſind die Angaben der ande 

arin irrt er ſich aber gründlich. Anſtatt einen gleichmäßigen] Warte“. Wir lönnen im Augenblick nicht kontrolltren, wa 
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ae Beideiliüten den Antrag auf Staatshülfe 


zu ſtellen haben 2 Ei Ar 
= lin, 11. ur form bei 
Mi HII rep re zee Das Mißtrauen in die 
Mittheilung, wonach der Reichstag eine neue Militärſtraf 
prozeßordnung vorgelegt bekommen ſoll, erſcheint nach Allem, 
berechtigt. Auch Diejenigen, die an eine bereits 


man hört, . 5 x 
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ben. 
boben. Die rell. Bin“ tbellt uit, daß die bekannte Mandatz⸗ 
nlederlegung des freiſinnigen Abgeordneten Hugo Hermes 
aus Geſandheitsrückſichten erfolgt iſt. 

— Die beiten Leitungen im Schießen unter 
der Schiffs⸗Arttllerte hat auch beim diesjährigen 
Uebungsſchteßen S. M. S. „Sachſen vom Manöver⸗ 
geſchwader erzielt. Das Schiff behalt deshalb auf Beſtimmung 
des Kaſſers den ſchon im vorigen Jahre erhaltenen Kalſer⸗ 
preis auch während der kommenden Uebungsperfode. 
München, 9. Okt. Nach dem vorläufig zuſammenge⸗ 
fiellten Ergebniß det Berufs und Gewerbezählung 
am 14 Juni d. J. bat Bayern 5 773 836 Einwohner 
(gegen 1890 um 178 854 mehr) mit 1 200 147 Haushaltungen. 
Die männliche Bevölkerung beziffert ſich auf 2 829 300, die 
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meibliche auf 2 944 805. Ausgefüllt wurden 676 551 Land» 
wirthſchaftskarten und 166496 Gewerbebogen. Die Zählung 
vom Jahre 1882 hatte 681 521 londwirthſchaftliche Betriebe 
und 145 104 Gehilfen⸗ bezw. Motorenbetriebe ergeben. 


* Rudolſtadt, 8. Ott. In der Kunſt, ſich den gerichtlichen 
Folgen ſeiner Handlungen durch allerlet Knlffe zu entziehen, beſitzt 
offenbar der Führer der Meininger Sozialdemo⸗ 
traten, Barbier Setge in Pößneck, eine gewlſſe Meiſter⸗ 
ſchoft. Auf dem vorjährigen ſozialdemokratiſchen Parteitage zu 

rankfurt a. M. ſuchte er den meiningliſchen ie e lächer- 
lich zu machen, weil derſelbe ſich fürchte, auf der Elſenbahn zu 
fahren. Daraufhin erhob dle Hiefige Staatsanwaltſchaft Anklage 
wegen öffentlicher Beleldigung, und nach verſchiedenen Ver⸗ 
ſchleppungsverſuchen im Vorverfahren konnte endlich die Hauptver⸗ 
handlung auf Mitte Auguſt angeſetzt werden. Da langte einen Tag 
vorber eine mit dem Namen Seige unterzeichnete Depeſche aus Bukareſt 
beim Gerichte ein mit der Nachricht, es ſei dem Angeklagten unmög⸗ 
lich, wegen der weiten Eutfernung rechtzeitig zur Verhandlung zu 
kommen. Anderen Tages aber erſchien zur allgemeinen Verwun⸗ 
derung Seige dennoch auf dem Landgericht, allein die Verhandlung 
mußte trotzdem vertagt werden, well bie rer auf die Depeſche 
bin telegraphiſch abbeſtellt worden waren, jeweit dies noch möglich 
war. Nachträglich ſtellte ſich heraus, daß Seige gar nicht in 
Bukareſt geweſen war und die Abſendung der Depeſche nur veran⸗ 
laßt hatte, um die Verhandlung binauszuzlehen. Nun erließ das 
Gericht einen Haftbefehl, aber Seige legte dagegen Beſchwerde ein, 
und das Oberlandesgericht ſetzte ihn wieder auf freien Fuß, weil 
luchtverdacht nickt vorliege. Auf heute war nun abermals die 
Hauptverhandlung angeſetzt und außer den Zeugen auch Seige 
rechtzeitig erſchienen. Vor Eintritt in die Verhandlung erklärte er 
indeſſen, daß er elnen Richter ablehne, weil ſich derſelbe ſozlal⸗ 
demokratiſchen Angeklagten gegenüber wiederholt als befangen gezeigt 
babe. Der Vorſitzende, Landgerichtsrath Roſe, vertagte nun 
die Sache zum zweiten Mal und mußte alſo die Zeugen, 
von denen einer aus Frankfurt a. M. gekommen war, abermals 


nach Hauſe ſchicken. 
Italien. 


„ Nom, 8 Okt. Schneller, als man gebacht. iſt der Schleier 
von den krlegeriſchen Vorbereltungen in Afrika, 
ein Schleier, den das Truppenkommando in Maſſaua und das 
Kriegsminifterium bis zum letzten Auoenbilde nicht daben lüften 
wollen, gefallen. Das Korps von 5—6000 Mann, das der General 
Boatatiert, angeblich um Ras Mangaſcha zu beobachten und feinen 
Einfollat ſichten zu benennen, bei Adigrat geſammelt hatte, bat ſich 
unmittelbar nach der Verſammlung ia Marſch gebt um ben Feind 
aufzuſuchen und womöglich zu zerſprengen. angaſcha ſtand, wie 
ſchon angegeben, mit etwa 3000 Mann bei Makalle und Antalo, 
90—100 Kilometer füdwärts von Adigrat, dem füdlichſten Grenz⸗ 
bollwerke der Itallener, und bemühte ſich nicht ganz ohne Erfolg, 
die mit den letzteren verbündeten Elnwohner und Häuptlinge theils 
wankend zu machen, theils zu beunrubigen und zu ſchrecken. Ueber⸗ 
dies bieß es in den letzten Tagen, daß fortdauernd Verſtärkungen 
aus dem Innern zu ihm gelangten und daß Menelik, ſowie dle 
Ras Makonnen und Olie ſich entſchloſſen hätten, an die Ent⸗ 
ſcheldung der Waffen zu appeliren. Um der Vereinigung der 

einde Arrerſen ne dat der Statthalter beſchloſſen, die Initia⸗ 

e zu ergreifen. Mit vier Batalllonen Adlart, einem Italtentichen 
Jägerbatalllon, zwei Batterien und einer Genie⸗Abthellung iſt er 
fett geſtern auf dem Marſche gegen die feſte Stellung Mangaſchas. 
Bermuthlich geht er auf dem Wege über Dongelo gegen Makalle 
vor. Seine Vorhut wird durch das Bataillon Toſellt gebildet, das 
er ſchon nach Sincat vorgeſchoben hatte. Die bieſige Preſſe geht 
in ihren Urtheilen über die neue Unternehmung weit auseinander. 
Die Oppoſitlon verurtheilt das „Abenteuer“ in Grund und Boden; 
die reglerungs freundlichen Blätter appelliren an den Patriotismus 
und betonen die dringende Nothwendigkeit, durch eine umfaſſende 
und endailtige Aktion dauernde Ruhe berzuſtellen und dem ver⸗ 
tragsdrüchigen Negus jede Luſt zu ferneren Herausforderungen und 
Feindſeliakeiten zu nehmen. 


Amerika. 


» Das Bureau für Indianer⸗Angelegenheiten in Waſhing⸗ 
ton veröffentlicht ſehr günſtig klingende Nachrichten über den 
Kulturfortſchritt der Indtaner. Er wird mitgethellt, 
daß von 248 000 Rothhäuten, die noch im Stammesverhältniß leben, 
nur noch 58 000 hren Unterhalt ausſchlleßlich von der Bundes⸗ 
Regierung beziehen oder ihre Ratſonen durch die Jagd ergänzen. 
Alle übrigen ernähren ſich angeblich vorwiegend oder nebenher 
durch Ackerbau, Viehzucht oder Handwerk. Unzivilifirte Indianer 
ſoll es nach dem Berichte nur noch in Montana und Idaho, in 
New⸗Mexyiko und Arlzona geben, und erſtere fchweifen mitunter 
auf kanadiſches, letztere auf mexlkaniſches Gebiet, um das Wild zu 
verfolgen. Ferner wird gemeldet, daß die weſtlichen Stämme im 
vorigen Jahre bedeutende Mengen Getreide erzeugten und nicht 
weniger als 15 Millionen Buſbels Wetzen, Gerſte und Hafer zum 
Verkauf brachten. Außerdem batten ſie zwei Millionen Stück 
Bieh, aus Pferden, Mauleſeln, Rindern und Schafen beſtehend, 
und auf ihren Reſervationen wurden, wie ſich der Bericht ſehr 
euphemiſtiſch ausdrückt, dreißig Millionen Fuß Bauholz ge⸗ 
1 wofür ſie eine Vergütung erhielten. 35 000 In⸗ 

taner haben ſich bereits außerhalb der Reſervattonen unter 
den Weißen niedergelaſſen und betreiben den Ackerbau auf 


. die ſie mit ihrem eigenen Gelde gekauft haben. 
ie Ueberbleibſel der roquols, die ſogenannnten ſechs 
Stämme im Staate ewyork, ſollen ſogar faſt ebenſo 


ztotlifiet fein wie Ihre weißen Nachbarn. Diele Zahlen und Anga⸗ 
ben find aber nicht nur mit größter Vorſicht aufzunehmen, ſon⸗ 
dern es wird dadurch auch nicht das Geringſte bewleſen So 
lange die amerikaniſche Reglerung die Indianer nährt und kleidet, 
werden dieſe überhaupt keine höhere Stufe der Zivlliſatlon erklim⸗ 
men. Die Arbeit iſt ihnen ſo gründlich verhaßt, daß ſie nur durch 
die äußerſte Noth gezwungen werden können. Die lediglich an die 
Jagd gewöhnten nordamerlkaniſchen Indianer bätten ſelbſt im 
günſtigſten Falle nicht mit einem Sprunge zur Seßhoftigkeit über: 
eben können. Die ganze, von Grund an falſche Politik, welche 
le Vereinigten Staaten ihnen gegenüber einſchlugen und die fie 
zu unterſtüzungsbedürftigen Axmen machte, hat von Anfang an 
jede Zlpiliſationsarbeit ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht. 
Ein ſehr verſchledenes Verfahren hat Canada eingeſchlagen und 
viel günftigere Ergebniſſe erzlelt. Dort hat es ſeit langer Zeit 
keiner blutſgen Schlächtereien mehr beburft, um die Wilden zu 
ähmen, und man bat fie weder ausgerottet, noch als ſelbſtändige 
ationen behandelt. Wohl aber hat man fie als Kinder betrachtet 
und durch Belehrung und Beiſplel erfolgreich auf fie einge wirkt. 
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4. Ver bandlunasta g. — Nachmittaas⸗Sitzung. 

Singer erklärt noch nachträglich, daß auch die Angaben der 


Braunſchweigiſchen Landeszeitung“, den Genoſſen Liebknecht be» 
kreffend, erlogen find mit Ausnahme der Mittheilung über bie Höhe 


des Gehalts Ick hielt den Genoſſen Liebknecht für zu boch in der 
Da“ ttebend, um ihn gegen den Vorwurf der Feigbeit in Schutz 


nehmen zu müſſen. Um allen Mißverſtändulſſen vorzubeugen, habe 
ich aber dieſe Erklärung noch nachträglich abgegeben. 

Merck Oederau (Oeſterreich) bringt dem Parteitag die Grüße 
der Oederauer Genoſſen. Er habe mit Bedauern von der Aus⸗ 
welſung des Genoſſen Ellenbogen Kenntniß genommen, er habe 
bisher nicht gewußt, daß in Deutſchland das Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungsrecht fo beſchränkt fet. 

Die Diskuſſton über das Agrarprogra mm 
wird fortgeſetzt. Die Redezeit it auf zehn Minuten 
beſchränkt. 

Abg. Dr. Schönlank⸗ Leipzig: Ich freue mich, in Köln 
den Stein ins Rollen gebracht zu haben. Es iſt gut, daß endlich 
die deutſche Sozialdemokratie zur Agrarfrage Stellung zu nehmen 
gezwungen worden iſt. Es bat ſich in der Sozialdemokratie eine 
Revifion der Vorſtellungsweiſe vollzogen. Die Bartet hat auf⸗ 
gehört, eine reine Partei des Induſtrieproletariats zu fein. Die 
Soztaldemo ratle iſt die Partei aller Ausgebeuteten und Unter⸗ 
drückten. Die Politik, die Ste (die Gegner des Entwurfs) treiben 
wollen, iſt Induſtriearbeiterpolitik. Der Paxteidogmatismus hat 
abgewirthſchaftet, das beweiſt der Umſtand, daß Leute, denen großes 
Klaſſenbewußtſein innewohnt, an der Spitze der Alrarbewegung 
ſtehen. Die Agrarpolitik läßt ſich freilich nicht nach der Schablone 
machen, die ſo oft an Stelle der Forſchung und Erkenntniß tritt. 
Der Dogmenfanatismus iſt noch weit gefährlicher als der Eigen⸗ 
thumsfanatismus der Parzellenbauern. Marx und Engels würden 
ſich dofür bedanken, wenn man Alles im Programm ſchablontſtren 
wollte. Es iſt Zelt, daß die ſozlalen Umgeſtaltungen eine Aende⸗ 
rung unſerer Taktik im Gefolge haben. Und wir find die Revo» 
lutionäre, die wir die neuen Forderungen erheben. (Lachen.) Sie 
lachen jetzt und in einigen Jahren werden Sie veelleicht ſehr 
traurige Geſichter machen. Was zur Zeit Schweitzers gegen bie 
Arbeiterſchutzgeſetznebung vorgebracht wurde, wird jetzt gegen 
den Bauernſchutz ins Feld geführt. Kaute ly hat von der 
Logik der ebernen Thatſache geſprochen. Nun, die eherne 
Thatſache der Agrarbewegung lehrt uns, daß wir unſere Auffaſſung 
umbilden müſſeu. Ste behandeln vorläufig das Bauernthum noch 
als eine quantité negligeable, als eine nicht beachtenswerthe 
Größe, und ich bin überzeugt, das Landvolk wird in dem 
ſchlleßlichen Entſcheidungskampfe den Aus ⸗ 
ſchlag geben. Kautskys falſche Polſt k gtebt eine große Maſſe 
der Bevölkerung der Verelendung und Verlumpung preis Ob der 
Entwurf im Einzelnen angenommen wird, darauf kommt es nicht 
an. Es gilt, feſtzuſtellen, daß wir praktiſche Agrar⸗ 
politik zu treiben gewillt find. Iſt das richtig, was die Geg⸗ 
ner des Entwurfs ſagen, dann hätten die engliſchen Arbeiter auch 
von den konſervattven Tories den Zehnſtundentog nicht nehmen 
dürfen. Wir Mitglieder der Agrarkommiſſion haben uns eine dicke 
moraliſche Hornhaut angeſchafft; durch einen ablehnenden Beſchluß 
werden Sie uns nicht vernichten. Wie das alte Sprichwort ſagt: 
„Wer vom Papſte ißt, ſtirdt daran“, ſo ſage ich, wer einmal von der 
Agrarfrage gegeſſen hat, der muß ihr durch praktlſche Politik gerecht 
werden oder er geht daran zu Grunde. (Beifall.) 

Leſche⸗Altona bekennt ſich als Gegner des Entwurfs, der 
flark in den Staate ſozlalfsmus hineintrelbe. Er könne namentlich 
den Genoſſen Bebel nicht ber reifen, der jetzt noch den Genoſſen 
Vollmar an StaatEiozlaltämus übertreffe. (Heiterkelt.) Der Ent» 
wurf laſſe den Klaſſenkampf außer Acht. Die Sozialdemokratie ſel 
aber nur eine Partei des Klaſſenkampfes. Ecſt die Köpfe der 
Maſſen revolutiontren, dann über ein Agrarprogramm reden. 

Stolten⸗ Hamburg erklärt, er geböre ja auch zu denen, 
die auf dem großen Scheiterhaufen des Paxteiprinzipes verbrannt 
werden ſollen. Er verſtehe das Vorurtheil gegen die Vorſchläge 
der Kommtifion. Die Materie jet den Genoſſen zu neu. Die Ver⸗ 
bältniffe drangen aber zur Stellungnahme, wenn wir nicht als 
volitiſche Partei abdanken wollen. Wenn nur ſelche Tiuge ges 
fordert werden ſoll n, welche den Klaſſenkampf fördern und im noch 
nicht vom Proletariat beherrſchten Staate ausführbar find, dann 
müſſe der ganze zweite Theil des Programms geſtrichen werden. 
Die Beziehungen zu den Agrarfragen ſpezlell ſchärfer heraus⸗ 
zuheben, ſei nützlich, damit Jeder ſie ſofort erkenne. Auch manchen 
Aoitatoren ſeien fie bläher verborgen geblieben, weil fie ſich nur 
im Ideenkreiſe der Induſtrie⸗Arbeſter bewegen. Jetzt jet leider 
keine Zeit mehr gelaſſen, alle Einzelnbeiten zu beſprechen. Darum 
könne es ſich nur noch darum handeln, zu verbüten, das Alles auf 
einmal ep rigen wird. Das würde der Bartet nothwendig eine 
Blamage bringen, well fe ſehr ſchnell darauf zurückkommen müßte. 
Die Kautsky'ſche Reſolution jet deshalb entſchieden abzulehnen, 
well ſie der Partei einen Block an's Bein legen würde. Man 
möge die Frage in der Schwebe laſſen und die Klärung werde 
ch er Wir drängen uns die Dinge nicht auf, ſte drängen 

uns auf. 

Beims⸗Goglar iſt der Meinung, daß auch mit dem bis⸗ 
herigen Programm⸗ Erfolge auf dem Lande auszukommen ſel. Die 
Agrarkommiſſion habe gewiß gute Kinnladen, aber die Nuß habe 
fie nicht knacken können. Der Kern wenigftens, den fie vorgebracht 
babe, tauge nichts. Die * Sache käme doch auf Bauernfang 
bincus. Wenn man jetzt ein Bauernprogramm mache, werde man 
nächſtes Jahr ein Polin e dle bes machen müſſen. Er warne 
davor. hrliche Politik ſei die beſte Politik. (Beifall und 
Helterkeit.) 

Abg. Bock⸗Gotha: Schade, daß der Frankfurter Parteitag 
es unterlaſſen hat, den Vorredner mit in die Agrarkommiſſton zu 
wählen. Hier wäre der Mann gefunden, der uns die richtigen 
Wege hätte weiſen können. Die Ausführungen Schippels über die 
elnſchlägigen Verhältniſſe ſeien recht oberflächlich geweſen, er kenne 
eben die Lebensverhältniſſe der kleinen Leute, die Degenerirung 
und Verlumpung nicht aus perſönlicher Erfahrung. Unter den 
jetzigen Gegnern des Entwurfs befänden ſich Leute, die vor noch 
nicht langer Zeit anders gedacht haben. Ich ſaß z. B. in der 
Vlehſeuchen⸗Kommiſſion des Reichstags mit zwei Kollegen zuſam⸗ 
men und dieſe Kollegen haben für Verſtaatlichung der Viehverſiche⸗ 
rung geſtimmt und ae acfordert, daß das von der Veterinär 
polizei getödtete Vieh den Beſitzern von Rechts wegen erſetzt werde. 
So weit geht unſer Entmurf noch gar nicht. Die betreffenden 
Kollegen find aber heute Gegner des Entwurfs (Ruf: Namen!). 
Nein, die Namen thun nichts zur Sache. Redner erklärt ſchlteß⸗ 
lich, daß er, wie auch der Parteitag beſchließen möge, für die For⸗ 
derungen des Eatwurfs nach wie vor im gothaiſchen Landtag wie 
bisher eintreten werde. 

iſcex⸗Dresden iſt Gegner des Entwurfs. Bebel babe 
ihn anders wie Duard, David anders wle Bebel begründet, man 
jet ſich offenbar auch in der Kommiſſion nicht ganz einſg. Bebel 
Kar. der diesjährige Kongreß ſcheine die Agrarfrage nicht zu ver⸗ 
eben und Kautstyh habe ihm darauf treffend geantwortet, dann 
folle man von dieſem Kongreß auch keine Entſcheidung verlangen. 
Die Vergrößerung der Staatsbetriebe laufe darauf binaus, Zu ⸗ 
ſtände, wie ſie jetzt bei Stumm und Krupp berrſchen, zu verallge⸗ 
meinern. Es ſel ja richtig, doß man gegen einzelne Perſonen in 
der Kommiſſion Mißtrauen gehabt habe, aber gerade Genoſſe Bebel 
habe doch gegen dieſe Leute Stellung genommen und in Köln ſchloß 
er noch mit den Worten: Mögen bie Konſuln zuſehen, daß dem 
Gemeinweſen kein Schaden geſchehe und wenn die Konſuln dazu 
nicht im Stande ſind, mögen die Arbetter darauf achten. 
fran wiſſe heute auch keinen beſſeren Schluß für ſeine Aus⸗ 
ührungen. 

Katzenſtein⸗ Leipzig weiß, daß er als Befürworter des 

Agrarprogramms heute auf einem verlorenen Poſten kämpft, er 


Er, betzozthums der Hauptwochenmarkt abgehalten wird, 


bätte die Annahme des Programms gegen eine erhebliche Minder⸗ 
beit für einen fehler gebalten. Ebenſo aber werde eine runde 
Ablehnung die Thätigkeit auf agrar⸗polttiſchem Gebiete lähmen. 
Er befürwortet eine Vertagung der Entſcheidung, da die Frage 
noch nicht geklärt ſel. Heute bereits träten die Genoſſen in den 
Landtagen im allgemeinen Intereſſe für Agrarforderung ein ſo in 
Sachſen für ſtaatlichen Straßenbau, Landeskultur, Verſtaatlichung 
der Verſicherangen. Die ſozlale Revolutionkrung erfordere ein 
Volk, das von den ſchlimmſten Nöthen des Lebens frei ſel. So 
wirle die Arbeiterſchutzgeſetzgebung, die man früher — noch die 
Unabbängigen — als anttrevolutionär bezeichnet hade, revolutio⸗ 
nttend. Kautskty ſage mit Unrecht, wir könnten nichts für Hebung 
der Volksmaſſen thun. Der ganze praktiſche Theil des Programms 
ſtrebe dahin. Auch wirthſchaftlich wollen wir die Arbeiter beben. 
Kautsky babe ſelbſt geſaat. daß die Diktatur des Proletariats nicht 
in der Nähe ſei. Alſo dürſe man nicht mancheſterlich mit ge⸗ 
kreuzten Armen dem wachſenden Elende zuſehen. Die Furcht vor 
dem Staate ſei übertrieben. Im Gegenſatze zu den Privatunter⸗ 
nehmern, Ringen ꝛc., unteritebe der Staatsbetrieb der parlamenta⸗ 
riſchen Krittt. Redner empfiehlt nochmals Vertagung und bofft, 
daß das Programm nach dem „Hoftannah“ im vorigen Jahre, dem 
„Kreuzige“ in dieſem Jahre noch eine fröhliche Auferfiehung feiern 
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u x Langenbielau egen den twurf. Ebenſo not 
wendig wie der Bauernſchutz jet auch der Sanbiverteriduß, ie 
ein beſonderes Programm könne man für diefe einzelnen Kate» 
gorlen nicht aufſtellen. 

eck, Offenburg. Er habe auch Erfabrung in Bezug auf 
Landagttation, freilich ſet er nicht von der Höhe der Wiſſenſchaft 
gerabgeſttegen in die Tiefen der Landbewegung, fondern habe im 
Verkehr mit der Lendberö kerung Belehrung geſucht und gefunden. 
Er ſet zur Ueberzeugung gekommen, daß dem Bauer ſehr wohl 
ſeine Affenltede zum Eigentzum an Grund und Boden auszu⸗ 
treiben fei. Der Bauer ſei dahlngebenden Belehrungen zugänglich, 
er wiſſe heut ſchon daß Gemeindebetriebd deſſer ſet als eigener 
Zwergbetrieb. Die Ehre der Partei erfordert es doch, daß uns ber 
Parteitag einmal den Weg zeigt. Es handelt ſich nicht darum, wie 
die Kommiſſton von der Bühne abgeht, ob fie in der Verſenkung 
verſchwindet oder ſich durch den Hintergrund entfernen darf es 
fteot da Parteiehre auf dem Spiele. Es muß in dieſer boch⸗ 
wichtigen Frage etwas geleiſtet werden. Für uns in Baden iſt fie 
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ümmel⸗ Hamburg ür pure ehnung des Entwurfs. 
Man folle aber die Frage nicht völlig aus dem Auge verlieren, 
vielmehr langſam und eingehend prüfend an ſie herankreten. 

Frobme⸗ Hamburg: Ich geböre zwar nicht der Agrar⸗ 
Kommiſſton an, aber ich fühle mich trotzdem verpflichtet, zu kon⸗ 
Uatiren, daß tore Vorſch äze vollkommen dem ir gewordenen 
Auftrage entſprechen. Man hätte wohl erwarten können, daß die 
Gegner gerechter geweſen wären. Statt deſſen hat man ſich die 
Kritik ſehr leicht gemacht und ſich in Redensarten wie Charla⸗ 
tanerte ergangen. Die Ausführungen von Schippel baden auf 
mich den denkbar ungünſtigſten Eindruck gemacht; mir tft in den 
27 Jahren, wo ich zur Partet gehöre, ſchon vieles paſſtrt, aber 
etwas fo demagogiſches, wie die Worte von Schippel, habe ich noch 
nicht vernommen. Singer: Ich bitte dringend, die persönlichen 
Angriffe zu unterlagen. Frohme: Das war aber bet Schippel 
nicht der Fall. Singer: Ich habe den Mitgliedern der Agrar⸗ 
Kommiſſton den weiteten Spielraum gelaſſen, ich kann aber nicht 
dulden, daß Redner, die nicht angegriffen find, in denſelben Ton 
verfallen. Frohme: Ich dachte, daß jeder das Recht hat, in 
demſelben Maß Kritik zu üben. Nach dem ſozialdemokratiſchen 
Prinzip baben wir allen Nothleidenden zu helfen. Was an ſich 
aut, was menſchlich recht und vernünftig iſt, das können wir thun. 
Kein Menſch denkt daran, die Bauern vor dem Untergange zu 
retten, es dandelt ſich nur darum, ihre Exlſtenz nach Möglichkeit 
75 erleichtern, ebenſo wie wir auch die Lebensbaltung der Arbelter⸗ 
laſſe heben wollen. Ich bin überzeugt, daß mancher, der ſich jetzt 
aufs hohe Pferd der Prinzipien ſetzt, 
genug etwas ganz anderes verſprochen hat. Es iſt mir unbe» 
greifich, wie man ſagen kann, wir machen damit den Anti⸗ 
ſemiten Konkurrenz, wenn wir nur vernünftige Dinge fordern. 
Wenn jest der Parteitag den unglücklichen Beſchluß faßt, 
die Vorſchläge abzulehnen, bedenken Ste dann nicht, daß 
wir über kurz oder lang wieder vor Neuwahlen ſtehen, 
wo wir die große Maſſe der ländlichen Bevölkerung zu gewinnen 
haben? Wenn mich irgend etwas peinlich berührt hat, foltit es daß 
Herumreiten auf der Phraſe von der Diktatur des Wroletartats 
deweſen, die mit der vorliegenden Materie gar nichts zu thun bat. 
Die Sache der Sozlaldemokratſe tit die Sache der 
aejammten Menſchheit. (Beifall.) Wir werden immer 
auf die Eroberung der polliſchen Macht hingewieſen, aber auf die 
Maßnahmen, die unentbehrlich find, um die polltiſche Macht zu 
erlangen, ſollen wir serzichten. Der Proletarier ſtand dermaleinft 
in Volksverſammlungen uns mit gezücktem Meſſer und dem Knüppel 
gegenüber, und genau fo wird es mit der ländlichen Bevölterung 
geben. Der beſtändige Hinweis auf dle Richttakeft unſerer Prin⸗ 
zipten hat uns die Induſtriearbetter nicht zugeführt, ſondern fie 
find gekommen, weil wir zunächſt für ihre wichtigſten Intereſſen 
eintraten. Mit welchem Rechte macht man nun einen Unterſchled 
zwiſchen dem Bauer, der von den Früchten ſeiner eigenen 
kelt leben muß, und dem Lohnproletarler in Induſtriezentren ? 
Man kann dieſe Frage nicht einfach bei Seite ſchleben, mit aller 
Prinzipienreſterei kommen wir um die Agrarfrage nicht berum, 
wir müſſen den Dingen ins Auge ſchauen, mit denen wir zu 
rechnen haben. Die Frage fit ſpruchreſf und ich würde deshalb 
undedenklich für den zweiten Ent vurf eintreten ur die allges 
meinen Grundſätze ſtimmen, die bie Agrartommilfion als Richt⸗ 
ſchnur atebt. Sollten Sie aber dafür nicht eintreten wollen, fo 
bleibt im Intereſſe der Ehre und des Anſedens der Partei nichts 
übrig, als daß wir die Angelegenheit vertagen. Ich din über⸗ 
zeugt, daß eine ruhige fachliche Erörterung uns dazu führen wird, 
fo unerquickliche und wenig fachliche Debatten zu vermelden, wie 
wir fie jetzt zwel Tage lang üder dleſe Frage gehört daben. (Lebe 
hafter Beifall.) heilt 
An der weiteren Distuffion betbelligen ſich noch Braun⸗ 

Königsberg gegen, Frau Stein ach⸗Oamburg für den Entwurf. 
Dr. Aro nz Berlin tt für Ablebrung des Entwurfs und ne 
nahme der Relolution Kautskv. Man babe hier das große Wort 
von der Ehre der Partei ausgeſprochen, ehrenhafter fet es jeden⸗ 
falls, feine Ueberzeuaung klipp und klar zu jagen und einen Ente 
wurf, mit dem man nicht einverſtanden iſt, kurzer Hand abzulehnen. 
Nachdem noch Hoffmanns Bielefeld gegen den Entwurf, bie 


den Bauern ſchon oft 


Abg. Harm⸗Alberfeld und von Elm Hamburg dafür geſprochen 
daben, wird bie Dis kuſſton geſchloſſen. 
Dana vertagte Singer die Sitzung um 7 Udr. Morgen 


erhalten Dr. Quarck und Schippel das Schlußwort. 


Polniſches. 

Voſen, den 11. Ottober. . 

. Da in dieſem Jahre Allerheiligen auf einen Freitags 
fällt und an dieſem Tage in den meiſten Städten des . — 
1 
Jemand aus Grätz im „Gontec“ den katholiſchen Glaubens» 
genoſſen vor, in dieſem Jahre dem Freitagmarkt am Allerhelligen⸗ 
tage fernzubleiben und die Geſchäfte an dem bezüglichen anderen 
Markitage dleſer Woche zu erledigen. 
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s. Eine Art Palaſtrevolution if, wie der „Dre: 
down?“ fchreibt, im biefigen „Sotöt“ (polniſchen Turnverein) 
ausgebrochen. Der Vorſtand hatte wegen eines geringfügigen 
3 die Ausſchließung eines Mitalleds beantragt; 
die Mehrheit der Vereinsmitglieder dagegen lehnte den Antrag de 
. ab. Daraufhin legte der letztere in gremio ſein Amt 
ieder. 

8. Ueber empfindliche Verluſte, hervorgeruſen durch die 
Thätigtett des „Vereins z. F. d. D.“ ſollen ſich, nach einer Korre 
ſpondenz des „Goniec“ aus Pinne zu ſchlleßen, die polniſchen 
Kaufleute und Gemerbetreibenden aus dieſer Stadt und der Um⸗ 
gegend beklagen. Da bisber die enge von einem Polen 
verſehen worden ſeien, babe jener Verein ſchnellſtens einen 
Deutſchen für dieſen „Gewerbszweig“ importirt. Aus Weſtpreußen 

abe man einen deutſchen Schuhmacher nach Pinne „gezogen. 

ie Exiſtenz eines in einem benachbarten überwiegend deutſchen 
Dorfe angeſeſſenen polnſſchen Induftriellen babe man bereits ver⸗ 
nichtet; denſelben hätten alle deutſchen Kunden verlaſſen, und ſo 
ſel er gendtbigt worden, feinen Stab welter zu ſetzen. Der 
„Gonfec“ fübrt zum Schluß einige Namen der angeblich eifrlaſten 
K.⸗O.⸗T.⸗Vereinler von Pinne an, verſpricht jedoch auf Wunſch, 
eine Berichtigung zu bringen, falls einer der genannten Herren 
nicht dem Verein angehören ſollte. 

8. Zehntauſend Mark hat, wie dem „Dzienntk“ aus 
dem Schildberger Kreiſe berichtet wird, der im vorigen Jahre in 
Grabow verſtorbene Beſitzer des Gutes Sitazenice, Wladislaus 
v. Waſter zu wohltbätigen Zwecken teſtamentariſch ausgeworfen. 


8. Zur Reichstagswahl in Dortmund. Der „Verband 


der Polen in Deutſchland“ veröffentlicht im Bochumer „Wiarus 18 


Polski“ einen, zwei Spalten langen Aufruf zu Gunſten des 
Gentrumstandidaten Lenſing. Zunächſt ſetzt der „Verband“ ſeinen 
— auseinander, aus welchen Gründen die Wahl eines 

ozialdemokraten oder eines Nationalliberalen durch die Polen 
nicht unterſtützt werden könne, und welſt fobonn auf die thätliche 
Unterſtützung bin, die dem volntihen Kandidaten in Bo m ſt⸗ 
Meſeritz ſeitens der dortigen Deutſch Katholiken und rheiniſcher 
Wahlredner zu Theil geworden fe. Um hierfür Vergeltung zu 
üben, habe der Vorſtand des „Verbandes der Polen in Deutſchland“ 
in einer jüngſt gemeinſam mit den Vertrauensmännern in Bochum 
abgehaltenen Versammlung beſchloſſen, bei den bevorſtebenden 
Reichstage wahlen in Dortmund den Centrums kandidaten zu unter⸗ 
ſtützen. Als ſolcher ſei ein Mann in Ausſicht genommen, der 
den Polen woblgeſinnt und bereit ſei, nicht allein, gleiches Recht 
für Alle, alſo auch für die Polen zu fordern, ſondern auch für die 
Kleinen und Schwachen einzutreten. Ein ſolcher Mann fet Lenſing. 
Der Aufruf schließt mit der Aufforderung an dle polniſchen Wähler, 
3 für den Genannten zu ftimmen und erſucht die polniſchen 

rauen, die Männer zur Erfüllung der Bürgerpflicht anzuhalten. 
— Die Dortmunder Wahl fol übrigens Berathung gegenſtand 
einer großen volniſchen Volksverſammlung fein, die der „Verband der 
Polen“ für künftigen Sonntag nach Dortmund einberufen hat 
Wie ſeiner Zeit Fuchs, Bachem u. A. in Bomft-Meferig unter den 
Deutſchkatholiten für den Polen Stimmung machten, jo reifen heut 
zwei polniſche Gelſt liche aus der Propinz Poſen, 
— Beiſſert⸗Kofſen und Wöaiewskl⸗Kolntczkt bei Jarotſchin nad 
Dortmund, um ihre Landsleute imcentrumsfreund 
lichen Sinne zu bearbeiten. 


8. Die Redaktion des Bochumer „Wiarus“ bat, wie die 
Gazeta Torunska“, das eigentliche Sprachrohr der weſt⸗ 
fältfchen national-polnifchen Hetzer an Stelle des mürbe und mund⸗ 
tobt gemachten „Wlarus“ — berichtet, an den Pater Provinzial der 
ziskoner ſowie an das General⸗Vikarlat in Paderborn eine 
klärung des Inhalts abgeſandt, daß das Bochumer Polenblatt 
eventuell gerichtliche Schritte thun werde, um ſich der Angriffe zu 
erwehren, welche der Bolengeiftliche, Franziskaner Andreas gegen 
daſſelbe richte, um deſſen Exiftenz zu untergraben. Diefer Pater. 
— fo berichtet die „Gazeta Torunska“ — fet ſehr prozeßluſtig und 
habe ſich dabin geäußert, daß es ihm auf ein paar hundert Mark 
Gerichtstoſten nicht ankomme. Die Franziskaner der deutſchen 
Provinz würden gern das ihrem Orden gehörige Kloster zu Neu. 
Hodt (Weſtpreußen) übernehmen; daß dies die Ordensbrüder 
der polniſchen Provinz nie zugeben, erwartet die „Gazeta 
Toruns ka“ beſtimmt. Drohe doch anderenfalls an dem aus 
gegebenen Orte ſich ein Germanſſirungsberd zu bilden. Beſſer 
gar leine Mönche, als ſolche vom Schlage des Pater Andreas. 
Man joe die Anſtellung von recht vielen Weltzelſtlichen erſtreben 
und die Ordensbrüder durch erſtere erſetzen, dann werde man ruhig 
abwarten können, bis die 1 den polniſchen Patres die 
Rücktebr nach Neuſtadt geſtatte. — Eraötzlich ift es, daß zu der⸗ 
ſelben Zeit, wo das weſtpreußiſche Blatt und deſſen weſtſäliſche 
Hintermänner grobes Geſchütz gegen die Franztskanerpatres auf, 
ſahren, ein biefiges Platt, der „Poſtap“, der ſich ebenfalls ver⸗ 
schwört, gut katboliſch zu ſein, dieſe Geiſtlichen energiſch in Schutz 
nimmt, und der „Wiarus“ Gruppe alle nur erdenkbaren „Schmei⸗ 
chelelen“ anhängt. 


Lokales. 
Boten, 11. Oktober. 

Aus dem Bericht über Verwaltung und Stand der 
Gemeinde- Angelegenheiten der Stadt Poſen 
für das Verwaltungs jahr 1894/95 heben wir heute 
Folgendes hervor: 

Einquartierung. Es kamen in 1894/95 zur Eir quar 
terung 180 Dffistere mit 1789 Tagen und 1937 Unteroffizſere und 
Mannschaften mit 43 826 Tagen. Das vom Milttärfistus gezahlte 
Servfs für die Offizlere betrug 1318,98 M., der Zuſchuß von der 
Kammereſverwalfung 1788.17 „Pe. Für zie Unteroffiziere und 
Mannſchaften zahlte der Milttärfiskus an Servis 5052 48 M, von 
den Haus beſitzern wurde an Serviszuſchlaa 1¼ Proz. der Ge⸗ 
däudeſteuer mit 4042,47 M. erhoben. Die Auartlergeder 
erhielten 1089750 Mark, ſodaß ein Fehlbetrag (incl. 
769,41 Mark aus dem Vorjahre) von 2571,96 Mark verblieb. 
Dieſer Fehlbetrag iſt nur allein der Seit Oktober 1884 um das 
Drei- bis Vierfache erböbten Einquartierungs laſt zuzuſchreiben. — 
An Vorſpannwagen zum Trank port von Perſonen, Biwaksdedürf⸗ 
niſſen und Gepäck find 44 zwei⸗ und 6 einſpännige Wagen requirirt 
und geſtellt worden; bierbei konnte eine zwangdweile Geſtellun 
vermſeden werden, weil einige größere Fuhtrunternehmer au 
Erſuchen des Magiſtrats die Geſtellung freiwillig übernahmen. Als 
R zahlt der M litärfiskus für einen zwelſpännlaen Wagen 
14 M. pro Tag und für einen einſpännigen Wagen 9 M. pro 


Tag. Bel Benutzung des Wagens unter 6 Stunden nur die Hälfte. di 


Zuſammen find aufgekommen 782 M., die auch in gleicher Höhe 
an die Vorſpanngeſteller gezahlt wurden, jo daß bier keinerlei 
Mehrkoſten für die Stadtgemeinde entſtanden find. 
Armenpflege. Die Aufwendungen in der offenen Armenpflege 
und der Watſenpflege pro 1894/95 zeigen gegen das Vorjahr einen 
Rückgang, dagegen eine Steigerung diejenigen der Krankenhaus⸗ und 
Hospitalverwaltung. Die Koſten der geſammten öffentlichen Armen⸗ 
pflege haben ſich gegen das Vorjahr wiederum etwas vermindert. 
Es wurden verausgabt für die offene Armenpflege 166 834,37 M., 
für die Walfenpflege 23 298.71 We,, für die Krankenhaus verwaltung 
108 620,10 M. und für die Hospitalverwaltung 23 312,96 M., in 
Summa 322 (66 14 We. gegen 322 819,16 M. Ber Zuſchuß der 
Kämmereitaſſe betrug 249 438,74 M. gegen 253 891,42 M. im 


1 


Vorjahre. Neben dieſen Koſten der öffentlichen Axmenpflege hat 
die Stadt für woblthätige Zwecke noch folgende Aufwendungen 
gemacht: aus Spenden wohltbätiaer Mitbürger für ver. 
ſchämte Arme und fo weiter 3441,17 Mark, aus den 


8 von der Stadt verwalteten wohlthätigen Stiftungen 12 115,31 M., 


aus eigenen Mitteln zur Subventiontrung wohltbötiger Vereine 
1000,00 M., zuſammen 16 556,48 M. gegen 17 948,91 M. im Vor⸗ 
jahre. — Laufende Geldunterſtützungen wurden durchſchnittlich an 
1346 Perſonen (1892/93 an 1365, 1893/94 an 1404) im Geſammt⸗ 
betrage von 95 061,07 M. (1892/93 95 88667 M., 1893/94 
99 174.40 M.) gewährt. Am Schluß des Berichtsiahred erhielten 
1325 Perſonen laufende Geldunterſtützungen. Von dieſen waren 
809 Wittwen, 52 eheverlaſſene, 218 unverheirathete Frauensper⸗ 
fonen, 151 Ehepaare und 95 alleinftefende Männer. 230 Almoſen⸗ 
empfänger waren evangeliſch, 1063 katboliſch, 32 moſaiſch. Der 
Durchſchnittsbetrag der laufenden Unterſtützung belief ſich ſomſt auf 
70,62 M. jährlich oder 588 M. monatlich (gegen 5,85 M. in 
1892/93 und 5,88 M. in 1893/94). Im Ganzen waren am Schluſſe 
des Berichtsjahres 256 Armenräthe vorhanden, darunter 67 
Kaufleute, 35 Gewerbetreibende, 50 Handwerker, 14 Rentiers, 50 
Lehrer, 24 Beamte ꝛc. 

alſenver waltung und Kinderpflege. Am 
Schluſſe des Berichtsjahres befanden ſich in dauernder Pflege 143 
Kinder (75 Knaben, 68 Mädchen), in paſſanter Pflege 152 (95 
Knaben, 57 Mädchen), zulammen 295 Kinder gegen 316 im Vor⸗ 
jahre, 388 in 1893 und 430 in 1886. Von den Pflegeklndern waren 
58 evangeliſch, 231 katholiſch und 6 moſalſch. Die Geſammtkoſten 
der Walſenpflege (permanente Pflegekinder) betrugen im Jahre 
94.95 25 448,60 M. gegen 25 448,60 M. M. im Vorjahre, ſanach 
im Berichtsjahr weniger 214989 M. Der Kämmeret⸗Zuſchuß zur 
Walſenpflege betrug in 1894/95 20 908,78 gegen 21 425,49 M. Für 
dle paſſanten ig re wurden verausgabt im Ganzen 18 676.63 M. 
argen 22 39273 M. im Vorjahre. — Bei Schluß des Bertchtsjahres 
waren 67 Waiſenrätbe im Amte. Neue Vormund⸗ 
f&aften wurden in 1894,95 eingeleitet 420 gegen 427 in 
1893/94 und 452 in 1892/93. Die Zwanaser ziehung 
wurde im Berichtsjahre eingeleitet über 121 Knaben und 42 Mädchen. 


In der Angelegenheit der geplanten Errichtung einer 
Umſchlagſtelle für die dirette Verladung der zu Schiff an⸗ 
kommeaden Güter zur Bahn und umgekehrt fand unter dem Vorſttz 
des Herrn Oderbürgermeiſters Witting heute Vormittag im 
Rathhauſe eine Konferenz von Vertretern des Maalſtrats und der 
Handelskammer ſtatt. Vom Magiſtrat nahmen an der Konferenz 
die Herren Stadtbaurath Grüder,. Stadtbauinſpektor Wulſch, die 
Stadträthe Dr. Gerhardt, Herz und Friedländer, ſowie Baumelſter 
Moritz theil; von der Handelskammer waren die Herren Sekretär 
Dr. Hampke, Warſchauer und Aſch erichienen. Stadtbauinſpektor 
Wulſch legte der Konferenz ein Projekt für eine Umſchlagſtelle vor, 
das eingehend erörtert wurde. Beſchlüſſe wurden noch nicht ge⸗ 
faßt. Dagegen wurden die Nothwendigkeit und die großen Vor» 
thetle einer zweckmäßigen Umladeſtelle in der unmittelbaren Nähe 
des Bahnhofes Gerberdamm allſeitig anerkannt. } 


* Stadttheater. Sonntag Nachmittag 3 Uhr gelangt als Vor: 
ſtellung zu ermäßigten Preiſen Moſers Luſtſplel Krieg im 
Frieden“ zur Aufführung, zu welcher wieder Schülerdillets 
à 80 Pfennige für das Parquet verabfolgt werden. Abends 
wird als erſte Wagner: Oper „Lohengrin“ mit den 
erfien Kräften des Opernenſembles und unter Mitwirkung des in 
voriger Satſon neu gegründeten Extrachors gegeben. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

*) Leipzig, 11. Okt. Heute wurde, wie das „Leipziger 
Tageblatt“ meldet, die Entſchädigungsſumme von 
100000 M. im Auftrage der marokkaniſchen Regieru g, durch 
Vermittelung des Aus wärtigen Amtes, der Mutter des 
ermordeten Rockſtroh ausgezahlt. Die Rege 
lung der Entſchädigungsanſprüche der Firma, für welche Rock⸗ 
ſtroh reiſte, ſteht noch bevor. 

Petersburg, 11. Okt. Laut Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters wird für Kowno eine beſondere Luftſchiffer⸗ 
Abtheilung neu formirt. 

Laut einer beim Finanzminiſter eingetroffenen Nachricht 
über die Fahrt des Dampfers „Nordenskjöld“ in der Archangel⸗ 
Petſchara Mündung erſcheint die reguläre Schifffahrt 
längs der ſibiriſchen Küſte möglich. 


) Kür einen Theil der Auflage wieberbolt. 


—— — LLEmUmEBn Segen 


Telephoniſche Nachrichten. 


igener Fernſprechblenſt der „Bol. Sta.“ 

— * Berlin, 11. Oktober, Abend. * 

a taatsminiſterium trat heute Nachmittag unter 
Vorſitz des Relchskanzlers zu einer Sitz u 1 g zufammen. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Die Einnahmen der 
Kanal- Abgaben und Schleppgebühren des Kaiſer 
Wilhelm Kanals beliefen ſich im 1. Vierteljahr zu: 
ſammen auf 233645 M.; davon entfielen auf den Juli 63181, 
auf den Auguſt 82 282 auf September 88 182 M. 

Nach der geſtrigen Sitzung der allgemeinen Konferenz 
der inter natlonalen Erdmeſſung vereinigten ſich 
die Delegirten zu einem Feſteſſen, zu welchem im Auftrage 
der Staatsreglerung die preußiſchen Bevollmächtigten ibre aus: 
wärtigen Kollegen eingeladen betten. Es waren exſchlenen die 
Staatsminiſter Dr. von Bötticher, Dr. Boſſe, Staatssekretär Frei: 
berr von Marſchall, die Gehelmräthe Dr. Althoff, Schmidt und 
Dr. German. Bei der Tafel bewillkommnete Miniſter 


Dr. Boſſe 
die Gäſte. Redner gedachte der Begründung der internationalen 
Erdmeſſung durch den General Bayer und wies auf die doge Be⸗ 
deutung dieſes großen Kulturwerkes hin, welches die Kulturſtaaten 
faſt der ganzen Erde zu einheitlihem Wirken verbunden habe. Er 
betonte in wie hohem Maße durch ſolche gemeinſame Thätlakelt 
der Frieden gefördert werde. Redner ſchloß mit einem Hoch au 
e fremden Regierungen. Als Präſtdent der inter 
nationalen Erdmeſſung ern iderte hierauf Herr Fa ve: Er brachte, 
Suivant un usage consacr6, das Hoch auf den 
deutſchen Katjer aus. Redner erinnerte hierbei an die 
Worte herzlicher Teilnahme, welche der Kaſſer gelegentlich des 
Todes des Marſchalls Mac Mahon und der Ermordung Carnots 
an Frankreich gerichtet habe. Sodann dankte der niederländiſche 
Delegirte Profeſſor von der Sande Backhupeen der preußiſchen 
Regierung für die andauernde und ſoraliche Unterſtützung, welche 
fe ſeit mehr als 30 Jahren dem Wirken der europälſchen Grad⸗ 
meſſung habe zu Theil werden laſſen. Sein Hoch gelte der preußt- 
ſchen Stagtsreglerung. Im Namen der Staatsregierung dankte 
Miniſter v. Bötticher dem Vorredner und brachte dann in 
bumorvoller Rede ein Hoch auf die anweſenden Damen aus. 


Anknüpfend an die Ausführungen des Profeſſors Backhuycen 
widmete Dr. Boſſe Worte der Anerkennung denen, welche die 
auten Abſichten der Realerung für die Arbeiten der Erdmeſſung 
zu verwirklichen geholfen hätten: den Geheimen Rüthen Helmert 
und Förſter, letzterer forderte alsdann die Verſammlung auf, ein 
Hoch auf den ehrwürdigen Präſtdenten der Erdmeſſung auszu⸗ 
bringen, was mit Begelſterung geſchab. g 

Anläßl des 25 jährigen Dienſtjublläums des 
Reichsbankpräftdenten Koch wurden dem Jubilar 
Glückwünſche und theilweiſe Geſchenke überbracht von dem Bank⸗ 
direktorium, den Bank⸗Beamten, dem Central⸗Ausſchuß der Reichs⸗ 
bank, dem Aelteſten⸗Kollegium der Kaufmannſchaft und von der 
deutſchen Handelsbank. Alle hoben die hohen Verdlenſte des Jubl⸗ 
lars hervor, welcher in Erwiderung der Anſprachen, für die Glüde 
wünſche und bie bewährte Unterſtützung dankend, betonte, daß mit 
beſonderer Fürſorge für den Handel und die Industrie er es für 
ſeine Pflicht erachte, für die Erhaltung der deutſchen 
Währung einzutreten und den entzegenſtehenden Beſtrebungen 
entgegenzutreten. 


Breslau, 11. Okt. Der ſozialdemokratiſche 
Parteitag beſchloß dem Antrag Kautsky entſprechend, den 
von der Agrar⸗Kommiſſion vorgelegten Entwurf 
des Agrar⸗Programms zu verwerfen. 

Mons, 11. Okt. Der foztaltftiifhe Deputirte 
Alfred Defutffeaur wurde vom Schwurgericht einſtimmia 
freigeſprochen, nachdem der Staatsanwalt die Ankla 
hatte fallen laſſen, mit Rückſicht auf die Freiſprechung dex 
angeklagten. Im Jahre 1889 wurde er in der Angelegenheit des 
großen Komplots in contumaciam verurthellt, als ſeine bei der 
Verhandlung anweſenden Mitangeklagten freigeſprochen wurden. 

London, 11. Okt. Dem „Standard“ wird aus Berlin 
telegraphirt, General von Alvensleben, der deutſche Geſandte 
in Brüffel, ſei in Berlin eingetroffen. — Engliſche 
Blätter knüpfen daran die Vermuthung, die Reiſe ſtehe mit 
der Affaire Stokes in Verbindung, während Brüſſeler 
Zeitungen behaupten, es handele ſich um die neuliche Reife 
des Königs Leopold nach Paris. 

London, 11. Ott. Der „Standard“ bemerkt zu der Elnnahme 
Tananartvos, die franzöſiſche Armee habe nicht nur die Hovas 
beftegt, ſondern auch dle franzöſiſche Reglerung ge⸗ 
rettet. Die unleugboren Fehler der franzöſiſchen Expedition würden 
jetzt in Paris vergeſſen werden. Frankreich werde ein rühmliches 
Werk thun, wenn es Madgastar dem Handel er⸗ 


ſchließ e. 
Madrid, 11. Okt. y Tanger berriht die Cholera. 
Belgrad, 11. Ott. Aus Prokupulje wird das Auftreten 
der aftattihen Blattern gemeldet. Die Seuche, welche 
zahlreiche Opfer fordert, ſoll aus Altſerbien eingeſchleppt fein, wo 
aſtatiſche Truppen angelangt find. 


Die Vorgänge in Konſtantinopel. 

Konſtautinopel. 10. Okt. Die Botſchafter hatten vereinbart, 
daß die Dragomans mit Hülſe der Kirchenvorſtände, die in die 
Kirchen geflüchteten Armenter zum Verlaſſen der 
Kirchen mit der Verſicherung veranlaſſen ſollten, daß ſie keine 
Verhaftung und keinerlei Angriff zu befürchten hätten. Die Regle⸗ 
rung babe ſich gegenüber den Botſchaftern hierzu verpflichtet, 
woraufhin die Kirche zu Kum⸗Kapu obne Zwiſchenfall geräumt 
wurde. Die vollſtändige Räumung der Kirche zu Pera ſteht jedoch 
noch aus, da bis jetzt nur einige Hundert Flüchtlinge heimgekehrt 
find. Es iſt Heffaung vorhanden, daß die Räumung aller Klrchen 
Made aden zumal ſich die tückiſchen Behörden hlerzu jegliche 

Konſtantinopel, 11. Okt. Der Vermittelung s⸗ 
verſuch der Botſchaftsdragomanen iſt ge 
ſcheitert. Die Aufregung wächſt immer noch und wird 
durch aufreizende Flugblätter geſchürt. Der Militärpoſten im 
kaiſerlichen Palais iſt verdoppelt. 

Die Minenleger in den Dardanellen haben 
Auftrag erhalten, eine Fahrſtraße für Handels⸗ 
ſchiffe frei zu halten. 

Sofia, 11. Okt. Nach hierher gelangten Meldungen 
liegen 17 engliſche Kriegsſchiffe bereit, in die 
Dardanellen einzulauſen; auch die rufſiſche Flotte iſt 
zu Abfahrt bereit. 

Athen, 11. Okt. Die geſtrige Nachricht, die Regierung beab⸗ 
ſichtige, die zur Entlaſſung beſtimmten Reſerven bei der 
Fahne zu behalten, wird von den offiztöfen Blättern d e⸗ 


mentirt. 
— —————— 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
„Mein Haus meine Welt, Monatsſchrift für das 
Bei und wirthſchaftliche Leben der Frau“ — iſt der Zitel einer 


eitfchrift, welche ſich die Aufgabe geſtellt hat, den Sinn für das 

aus bei den Frauen zu pflegen, nicht blos durch eine Fülle von 
klelnen Anregungen, wie man fie in den Husfcauen⸗Zeitungen 
findet, ſondern auch durch wohlüberleate längere Aufſatzre 
Die Monatsſchelft (Verlag von Max Paſch, Berlin S W., Ritter⸗ 
ſtraße 50), welche von Johanna v. Sydow derausgegeben wird. 
wendet ſich ſomit an alle denkenden Hausfrauen, welche aus ihrer 
Lektüre einen dauernden Gewinn davontragen wollen. Das Okto⸗ 
berheft, das durch ein Gedicht von Zos von Reuß eingeleitet wird, 
enthält eine Reihe vortrefflich geſchriebener Artikel. Der praktlſche 
Theil bringt die intereſſanten Plaudereien: „Der Einkauf im Okto⸗ 
ber“, „Kücbis“, „Der Garten“, und die kochende Hausfrau findet 
reichlichen Stoff in dem auch die einfache Tafel dberüdfihtigenden 
Speisezettel mit zahlreichen neuen Rezepten. Der Preis des ele⸗ 
danten Heftes ſſt 50 Pf, oder Nk 1.50 vierteljährlich. 

* Bu unferen betiebteften Familienblättern gehört unſtreitig die 
bel Otto Janke in Berlin erſcheinende, von O v. Lelxger geleitete 
„Deutſche Roman Zettung“. Sie verdankt ihre Be⸗ 
liebtheit der großen Sorgfalt, welche bei der Auswahl ihier Bel⸗ 
träge ſtattfindet und dem Grundſaßze, die beiten Erzeugniſſe der 
deutſchen Belletriſtik unter einheitlicher, auf die Pfleg e deutſcher 


fl Gefinnung und Bekämpfung der Fremdſucht gerichteter Führung 


dem großen Publikum für billiges Geld zugänglich zu machen. 
Der im Ottoder beginnende neue Jabrgang der Deulſchen Romans 
Zeitung bringt zunächſt einen Roman aus der Feder Altmeister 
Wilhelm Raabes. „Die Akten des Vogelſanas“, fowte von Fedor 
v. Zobeltitz, „Das zweite Geſchlecht“. Ein großer hiſtoriſcher Roman 
bon Oꝛcar My ng, „Nach der Sündfluth“, ſowie Romane von 
Karl Berkow, Bruno Garlepp. A. Norden ꝛc. ꝛc. werden folgen. 
Mit jedem Hefte iſt ein von O. v. Lelxner ſorgfaltig zuſammenge⸗ 
ſtelltes und mit eigenen Beitragen verſehenes Belblatt verbunden, 
fo daß die „Roman⸗Zetitung“ eine Fülle des Intereſſanten und Abe 
wechſelnden bietet. 


5 Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 


Marga⸗ 


Verlobt: Fräul. 
xethe Otto mit Herrn Pr.⸗Lleut. 
Mauve in Schweidnitz. Fräul. 
Margarethe Mannsfeld in Nie: 
derlößnitz mit Herrn Referendar 

„Drucker in Leipzig. Fräul. 
Elfriede Köppe in Magdeburg 
mit Herrn ae ef 

Schirmer in Woltersdorf 
Fa Tüber in Berge mit 

errn Apotheker Wilh. Weymar 

Borbeck. Fräul. Ellfabeth 

5 1 in Braunſchloeig mit 

errn Rechtsanwalt Edmund 
ronztus ta Norden. 

Verehelicht: Herr Premler⸗ 

Lieut. Paul Berger mit Fri. 
= Gudewill in Kleinburg. 

leut Su e Watzdorf mit Frl. 

Ly za v oſtrowsly⸗Skalka in 
Rankau. Dr. med. Hans Janner 
mit Frl. Hermine GSteinpanien 
in Dresden. Dr. meb. Otto 
Zſchocke in Elbau mit Frl. Elſe 
Bella in Dresden. Tr. med. 
Otto Müller mit Frl. Maadalenaſ g 
Poppe in Dresden. 

Geboren: Eln Sohn: Hrn. 
Pol tötet Aſſ for Lengsfeld in 
Breslau. Herrn Eggert von 
Wondtle in Bolkow. 

ine Tochter: Herrn 
Gymn. Oserlehrer Fr. Wohldage 


in Eſchweiler. 

Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. 
Gottiried Hatelkacth in Zichöpel. 
Fr. Kommerz enrath Eliſe Ro: 
dis, geb. Hardt in Linz. Frau 
Geh. Sar tätscatb Tyereſe 
N geb. Beckers mn Ge⸗ 
ſeke. Fr. Generalarzt Eugenie 
Hose, * Steinorth in Straß⸗ 
San . Fr. Henriette Stahns 

erlin. 


Elfen 115 
Sonnabend. den 12. Oktober 
1895: Der Vicomte von Leto 


rières. Luſtſpiel in 3 Akten 
von Blum. Sonntag, den 13. 
Oktbr. 1895: Zweite Nach⸗ 


mittags⸗ Vorhellung zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen: Krieg im 
Frieden. Luſtſpfel in 5 Akten 
von G. v. Moſer. Anfang 3 Uhr. 
Abends 7¼ Uhr: Lohengrin. 
Große Oper in 3 Akten von > 
Wagner. 141 


Lamberts Saal. * 
S Sonntag: 


zonnobend u. 


unwiderruflich letzte 
humoriftiſche Abende 
Raimund Hankes 
„Leher Sänger. 
e 
Eleetro-musical- Ex- 

a TE 
J. o. o. F“. Oi 
M. 14. X. 95. A. 8½ U. L. 
Nom. Vortr Ard L i 
Handwerker⸗Berein. 

f d. — d. Sm. „Abende 


centrie- Clown. 

ng 60 Pf. Billets 
50 Pf b. d. H. Lindau &. 

Winterfeld 4 Schubert (Kınfe.) 

| Vortrag 

des Herrn 
Hg 9 

Unſere odewerfälhife‘ 
Vettin junger Kaufleute, 


Sonnabend, 12 Oktober 1895, 
1 Abende 8 Udr, 
| im Stern' chen Saale: 


Vortrag 
des Herrn Profeſſor 


Dr. Georg Adler: 
| „Der Anarchismus, ſeine 


Lehren und ſeine Thaten.“ 
0 Hleſigen 1 tt 
1 3 der Zutritt nicht geitaitet. 

in Billet? ver abfol [gen die Herren: 
05 Louis Licht, Daritalitr. 8. 

bi J. Neumann, Withelmsplatz 8. 

| 0 Karmeinskl, Breiteſtraße v8. 

| 13882 Der Vorſtand. 


5 u Gelegenheitsgeſchen 4 


Für Zeitlichkeiten und Geſellſchaften 
empfiehlt 
Torten, Baumkuchen, Bienenkörbe, 

Bunte Schüsseln, 


aufsätze, Feinste Confituren, 
Dess -Chocoladen, Cremes u. Welngelées, 
GEFRORENES, 
- Panacht, Tutti-Frutti, Bomben = 
und den neueſten Kunſtformen Eisgebäck 
in elegant geſchmackvoller Ausführung zu billtaſten Preiſen. 


Reparaturen und Rebifionen an 


Maſchinen u. Geräthen aller Art, 


ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten 2c ꝛc. g 


außerhalb en tüchtige und ſachku dige Monteure oder im > 


meiner Maſchinenfabrik, ſowie Aufträge auf 


Maſchinen⸗ und Banguf; 


bilte mir frühzeitig zuzuw iſen. 
Sachgemäße und gute Ausführung bei billigſter B 
rechnung wird zugrſichert. 2500 


Großes Lager von Maſchinen für Land- u. : 


Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengieſßerei. Maſchinenfabrik und greſſelſchmiede. 2 


Neuheiten 


in deutſchen und engliſchen 


Anzug⸗ und Paletotſtoffen 


zu billigſten Preiſen. 


Tuchlager M. Baruch, 


Markt 49. 


Rasaorant Macon. 


Bubelmftr 27, vis-à-vis der Poſt 
Heute Sonnabend von 1015 


ff. Eisbeine 
und friſche Flaki. 
Cafe & Restaurant 


Kaiser krone. 
Eisbeineſſen 


auf heut Sonnabend Abends 
ladet freunoltan ein 14139 
Hochachtu gs voll 
H. Kleinert. 
Daſelbſt iſt ein Zimmer für 
geſchloſſene Geſellſchaften oder 
Veretre zu dr xocben. 14139 


Miehle's Konditorei, 
Wilhelmsplatz 14 
empfiehlt 14123 


Pfannkuchen 


täglich mehrmals friſch mit ver⸗ 
ſchiebener Füllung. 


Baubureau⸗ 
Materialienſchuppen, 


20 00 m lg., 500 m brit., von 
Holzwerk, mlt Bretterverſchalung, 
belın Neubau der Baugewerk⸗ 
ſchule an der Wicjenfiroße, 2. 
zu verkaufen. 


Sichert & Greulich, 


Paurer⸗ u. Zimmermeiſter 


Posen, Paulikirchſtr. 4. 


Feiste Fasanen, 
. 
J. Smyczynski, rt 20 5 afden 


reſp. 2,50 . 
Posen, St. Martin 27. Rothe A Apotheke, 
Stets frisch 


Caffe 
Dampi-Caffee 
(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
13446 


sowie auch 
66 


Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner» 
venkranken, 177 Kopfſchmer; 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Größte 


14144 Auswahl 


rohen Caff 
von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Aus w 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


und 


Gebr. Neypich“ 


Sapiebanlatz Nr. 11 


H. Rosenkr 


Markt 56, pt. und 1. Etage, 
empf. in ar oße r Auswadl anf 
fallend billig als 5 


Kronen, Hänge⸗ 
und Tiſchlampen, 


Ein georauchtee, 
erbaltenes feines 


Billard 


wird zu kaufen geſucht 


Carl Flechner, 


2 Pi Oberßtzto. 
Hand: u. Küchengerüthe. x 
B u Glas Solt 12 
Aaken Gr u pra Speiſekartoffeln 


in beſter Qualttät, verkauft 
A. Scholz, Schilling. 
(Zi bi Du Un 167) 


in nur fauber gereinigten fetten 
friſch geſchlachteten Gänſen 
Enten, Gänſeklein und 
Lebern ſ wie täglich friſchen 
Schr. J empfiehlt dilltan 
Geflügel⸗ 
handlung, 


jedoch aut 
14005 


mit Marmorplatte und Zubehör 


12636 


Die Verlooſung 


der Gewinne zum Beſten des Dr. Jacob'ſchen Waiſenhauſes 
oll am 19. Oktober, Vorm. 10 Uhr in dem Sale der Weittel⸗ 
ſchule in der Nuumannitruße ſtanfinden, woſelbſtr am 16., 17. und 
18. Oktober die zu verlooſenden Gezenſtände aufgeftelli und 2 
Kooſe à 75 Pf. zu baben fein werden. 


der Woritand des Dr. Jacob’ichen Waisenhaus 


Zu jeder Jahreszeit gleich günstige Erfolge. = 


Dr. Kies’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden. N. 9509 
Aerztliche Behandlung durch das diätetische Heilverfahren. 
Durchaus vorzügliche Heilerfolge in allen, selbst den hart- 
näckigsten Krankheiten, wie Magen-, Herz-, Unterleibs-, Nervenleiden, 
5 Säfteverderbniss eto. Müssige Preise Prospect frei. 
- Schrift: Dr. Kles’ Diätet. Kuren, Schroth’sche 
I etc, 8. Aufl., Preis 2 M,, durch jede Buchhandlung sowie 


H. Moses neh. Schoenfeld, 


14129 Neuestr. 6. 


Größte Auswahl Neuheiten 


Kleiderstofien, Seidenwaaren, 
Jackets, Capes u. Kragen, Promenaden- 
u Abendmänteln, Costumes, Morgenröcken, 
Blousen, Jupons ete 
von den einfachsten bis zu den elegantesten 
Genres. 

Der e findet iu ehr billigen Tae fall. 


Dem Anm Publ: Em: der Stadt Voſen uns ee 159 


— jergebenft an, daß ich am 15. Oktober cin 


Aelier für Damen - bonfection 


Verferii.e elegante Koftiime von 8 Mark an. Reelle 
bitte ganz ergebenn um gütige Berüũck⸗ 
Hoc achtungsvoll 


M. Mazurkiewicz, 
ak. geprf. Modiſtin, 
Poſen, St. Martinſtr. 3, I. Etage. 
EL NTEET ET ENETEERS | 
Nom 1. Ok oder befindet ſich mein Geſchäft proviſoriſch 


Nitterſtraße 38 I. Etage 


neben Michaelis & Kantorowicz. 


H. Joachim, Putz⸗ u Modebazar. 
E 


eröffne. 
Bedtenung verſprechend, 
ſichtigung. 


en, Segel. 24143, Kaufmänniſcher Verein. 
Hoffmann, (Gegründet 1821). 


Der Winterkurſus unſerer 


Dandelsſchule beainnt am 
Monklag, 00 14. Oktober d. J. 
Abends 8 Ahr, 


Anmeldungen der Lehrlinge, 
auch von Nichtmitgliedern, nimmt 
der Verelnsvorſigende, Hr. Rudolf 
Schulz, Welhelmſtr. 2, entoegen. 


Der Vorſtand. 
Plaesterers’ 
Serbil-Tanz-burlus, 


Der Unterricht in ſämmtlichen 
Cixkeln beginnt 13647 


Sonnabend, den 12. u 
Sonntag, den 13. Okt. 


neben dem Steueramt 


Alte Ziegel 


und ein großes 


Wellblechkloſett 


tft auf der Banſtelle . 
16/17 bite abzugeben, 14117 


Weine Dauen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann 's 
Lilienmilch⸗Seiſe 


v. Bergmann & Co., Dresden 


Aufnahme in die betr Cixkel von 
Sonntag, den 6. Oktober 
ab jesen Vor untag von 11—12 

und Nachmittag von 3—4 Ubr. 


Nadebenl 3685 
(Schußnarke: Zwel Perqmänner) 
es i die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 


zarten, weißen, zofigen Teint. Plaesterer, 
Borr. à Stück 50 Pf. b ki Treppe. 
Ad. Asch Söhne, R. Bareikowskl, Lind nuz. 9, S r. 1 


J H. Jeszka, Waſſechr. 25, 


S. Olynskl, J. Schleyer und C 
79 Geldschränke, 
EEE |». c. peizoia. Magaedur; 
r en | empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener de 
H usserordentlich billi 
Swelichgenbranntvein Preislisten ‚gratis und N 
u. Kirſch⸗Waſſer » 


in hochfeiner Q alltät empf. 
M. Schaller. 
Wertheim in Baden, 
Branntweinbrennereibeſ. 


am. mög. s. vertrauensv, wWend. 
a Fr. Meilicke, Heb., pr. vertr. 
Spr. 3 6. Berlin, 
13515 


d. Naturheilk, 
Wilhelmstr. 22a li. 


< Sic tag den 18. Okt., Abends 
8 Paſtor Ilse. 


Mit. woch den 16. Okt. Abends 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, 13. Okt., Vorm. 8 Uhr. 
Abend mahl. Herr Voor 
Spreanzborn. 10 Uhr, Predigt. 
Herr Superintendent Z h:. 


Abends 6 Ur, Predigt, ia 
Kandidat. 
1 den 13. Okt., Vorm. 
Gottesdienſt in 
n Herr Prediger 
Erbguth. 
St. Petrikirche. 
Sonntag, 13. Okt., Vorw. 10 Uhr, 
Predigt, Herr Diatonus 
St ffani. 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. 


t. Paulikirche. 
Sonntag, 13. Okt., Vorm 9 Uhr, 
Beichte und Abendmahl, ex 
ee Loycke. 10 Uhr, 

Herr Ober⸗Kon“. n 
p® del dard. 11½½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 6 Ur, 
Predigt, Herr Paſtor Ilſe. 

Uhr, 


Predigt, Hir 


Evang. Garniſon⸗ xi 


= n⸗ſtirche. 
Sonntag, 13. Okt., Vorm. 10 Übr, 


Predigt, Herr Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wölfing. 11½¼ Uhr 
Ku ergotte dienst 

„Evang.⸗-Lutheriſche Kirche 


2 Sonntag, 13 Okt, Vorm 9%, Uhr, 


Predigt, Herr Saperintendent 
Kleinwöchter. 


7% Uhr, Bredist, Hecr 
Soperintendent Kleinwüchter. 
Kapelle der evangeliſchen 


r 
Sonnabend, 2. Okt. Abends 
8 Uhr, Wockenncinz Herr 
P mor Kühn. 

Sonntag, 13 Ok., Bormittans 


10 u r, Peedtgt, Herr Paſtor 


Et Lukaskirche in Jerſitz. 
9 13. Okt, Vormittags 
br, Wredigt für de 
Mi (itörgemeinde, Herr Milttär- 
Oderpfarrer Wölfing. 
Sonntag, 13 Okt., Vormittags 
10. Uhr, Predigt, Herr Baftor 
Büchner. 


In den Parochſeen der vorge⸗ 
nannten Kirchen Bu ber 
vom 4. bis zum 10. Okt.: 
Getauft 12 männl., 5 5 Ber. 
Geſtorb. 8 = 
Getraut 10 Paar. 


3 


Legons de fraubals 


Les personnes, qui désirent 
prendre des lecons de grammaire 
ou de conversation, sont prises 


de s'adresser à 14047 
T. Bussard, institutrice, 

rue St. Martin 76 

Cercle francais, le soir 


English Lessons by an Engl. 
dy. Grammar, Conversation, 
Literature, Business Correspon- 
dence. St Martinstrasse 73 l. 
Noch einige Klav if Duler ſacht 
Frau Meta Kurzweg, Lange⸗ 
ſtraße 11. vort, pts. 14145 


Nenanlagen u. Reparaturen 
von Telephonen und sammtl. 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker. Königenihte 6. 


ET 


Meine Wohnung befindet fich 
von heute ab nicht mehr 5 
platz 8 ſoadern 


Ritterſtr. 37, Il. 


Voſen, den 8. Oktober 1895. 


Gerson Jarecki. 


1100 


Srgrüundung einer Maſchi⸗ 

BR in einer größeren Stadt 

der Provinz mir) von einem 
Fach anne ein kapitalkräftiger 


Teilnehmer 


geudt. Gefl. Off. u F. 6. 447 
u. b. Exped. o. Bl 14106 


Nr. 714. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


12. Oktober 1895 


Lokales. 
(Joctſetzung aus dem Hauptblatt.) 

—dt. Im Stadttheater zeigte uns geſtern Herr Kirchner 
in dem Lebensbilde von R. Hahn „Im Vorzimmer Sr. 
Excellenz“ achtungswerthe Proben ſeines Könnens. Das Stück 
ſeibſt mutbet uns nun allerdings etwas ſehr antik an, ſtofflich wie 
auch in den Darſtellungsmitteln. Derartige Leute wie der alte 
Dilätar Jeremias Ade Knabe haben für uns alles Intereſſe 
verloren und das mit Recht. Wer mit ſeinem Looſe en tft, 
kann nicht verlangen, daß andere ihm unaufgefordert helfen. Ja, 
wenn der Mann a Dee zöge! So wie er nun einmal tft, 
könnte er uns nur als Muſter dienen, wie wir nicht ſein ſollen, 
und ihn uns als ſolches zu zeigen, beabſichtigt wieder der Autor 
nicht. Andererſeſts {ft der Verfaſſer auch nicht objektiv genug 
Teel. um das Lebensbild als tendenzloſe Beobachtung er⸗ 
— en zu laſſen. Und nun erſt dieſer fortgeſetzte Monolug! Denn 

ſcheinbare Dlalog, der das Selbſtgeſpräch ab und zu unter 
bricht, iſt für jeden einſgermaßen Bühnenkundigen doch ſofort als 
verkappter Monolog erkennbar. Alles in Allem — ein für uns 
nicht mehr mundgerechtes Gericht dieſes Lebensbild im Vorzimmer, 
das nur als Prüfſtein für die Fähigkeiten des Durſtellers einigen 
Werth beſitzt; doch kann man ſich dabei ſchwer eines Bedauerns 
erwehren, der Darſteller gleicht dabei einem Reiter, der mit einem 
lahmen Gaul ein Rennen gewinnen will. err Kirchner be⸗ 
ſtätigte geſtein das günſtige Urtheil, welches er durch feinen Franz 
Moor bervorgeruſen hatte. Die Charaktexriſtrung des alten, trotz 
feiner Bedürftialeit nicht murrenden Lohnſchreibers gelang ihm vor⸗ 
züglich. Einige Male ſchien es allerdings, als ob die Stimme 
etwas recht jugendlich ſicher wurde für dieſen halbverhungerten 
Greis, indeſſen fällt das nicht ins Gewicht gegen die ſonſtigen Vor⸗ 
züge, die ſich ebenfowohl in der Darſtellung des hoffenden als des 
verzagenden Bittſtellers offenbarten. Die übrigen Rollen, wie ſchon 

elagt nur Staffage für die Hauptfigur, waren durch die Herren 
tahlberg und Wiſchhuſen, ſowie durch Fräul. Rolf an⸗ 
gemeſſen bejegt. Zum Zeigen irgend welchen Könnens giebt keine 
von ihnen, auch die räumlich bedeutendſte des Kammerdieners nicht, 
Gelegenheit. Der Belfall des gutbeſetzten Hauſes war ein von 
Herrn Kirchner wohlverdlenter. Die Darfteller des darauf folgen⸗ 
den Schwan „Frau Müller“ hatten leichteres Spiel. 

A Bu Ehren des zum Präſidenten des königl. Landgerichts 
Bartenſtein ernannten bisherigen Erſten Staatsanwalts Dr. jur. 
rl Mantell bilerſelbſt, findet heute (11. Oktober) Abends ein 

Abſchledseſſen in Mylius Hotel ſtatt, das dem von Poſen Scheiben: 
den von dem Oberſtaatsanwalt, den Staatsanwälten, den richter⸗ 
lichen Mitgliedern der bieſigen Gerichte u. |. w. gegeben wird. 
Präſident Mantell verläßt unſere Stadt in den nächſten Tagen, 
da am 15. Oktober ſeine Einführung in ſein neues Amt erfolgt 
und er mit diefem Tage die Amtsgeſchäfte in Baxtenſtein über⸗ 
nimmt. — In Anſchluß an unſere Mittheilungen in Nr. 677 und 
699 d. Ztg. über Herrn Dr. Mantell und deſſen Beförderung 
bemerken wir noch, daß der Genannte 1843 zu Münſterberg i. Schl. 
geboren iſt. Während die Erſten Staatsanwälte mit den Ober: 
landesgerichtsräthen und Landgertchtsdirektoren den Rang der 
Näthe IV. Klaſſe und das gleiche Gehalt von 4800 bis 6600 Mark 
haben, rangtren die Landgerichtspräſtdenten mit den Senatspräſtden⸗ 
ten der Oberlandesgerichte und den Oberſtaatsanwälten als Räthe 
III. Klaſſe und beziehen das gleiche Gehalt von 7500 bis 
9900 Mark. Zu dem Landgerichte Bartenſtein 
gebören die 6 Kreiſe Pr. (vlau, Friedland, Gerdauen, Heilsberg, 
Koftenburg und Röſſel mit einer Einwohnerzahl von insgeſammt 
276979 Seelen. Das Landgericht Bartenſtein iſt mit 1 Präſi⸗ 
denten, 1 Landgerichtsdirektor und 6 Landrick tern beſetzt; bel ihm 
fungirt 1 E. ſter Staatsanwalt und 1 Staatsanwalt; daſſelbe iſt 
ſomit eins der kleinen Landgerichte. Dagegen gehören zu dem⸗ 
ſelben 17 Amtsgerichte. Von dieſen find beſetzt das Amts⸗ 
gericht zu Heils berg mit 3 Richtern, die Amtsgerichte zu Barten⸗ 
ſtein, Biſchos burg, Gerdauen, Gutſtadt, Landsberg und Raſten⸗ 
burg mit je 2 Richtern, endlich die Amtsgerichte zu Barten, Biſchof⸗ 
feln, Creuzburg, Domnau, Pr. Eylau, Friedland, Nordenburg 
Röſſel, Schippenbeil und Seeburg mit je 1 Rlchter, fo daß dem 
Bartenſteiner Landgerichtspräſidenten 1 Landgerichts direktor, 6 


Landrichter und 25 Amtsrichter unterſtehen. — Uebrigens tft durch 
die Ernennung des Herrn Dr. Mantell wiederum die von ber 
ultramontanen Preſſe oftmals ausgeſprochene Behauptung wider⸗ 
legt worden, daß Kathollten von Beförderungen in höhere 
Stellungen ausgeſchloſſen würden; denn Dr. Mantell iſt Katholik. 
* Vom Eigenthumsrecht des Fiskus. Bisher wurde an⸗ 
genommen, daß der Fiskus in denjenigen Fällen, in welchen er 
als Patron, Gutsberr oder auf Grund eines ſonſtigen Rechtstitels 
zu Kirchen⸗ Pfarr-, Küſter «, Kantor», Orga» 
uiſten⸗ und Schul bauten Baumaterialien berzugeben 
bat, auf die durch Abbruch verfügbar gewordenen Materialien oder 
auf den durch Veräußerung derſelben gewonnenen Erlös Anſpru 
babe. Eine Verfügung des Kultusminiſters vom 3. Oktober führt 
nun der „Berl. Corr.“ zufolge aus, daß dieſer Grundſatz ſich nicht 
aufrecht erhalten läßt. Durch Hergabe der gedachten Materialien 
zu Gunſten eines Dritten (der betreffenden Kirchen oder Schul⸗ 
oder politiichen Gemeinde und dergl.) bat ſich der Fiskus feines 
Eigenthums an den Materialien begeben. Der Erlös aus dem 
Verkaufe der nicht wieder verwendbaren Baumatertalten wird mit 
bin nicht mehr zu ſeinen Gunſten zur Staatskaſſe vereinnahmt, ſon⸗ 
dern, je nachdem eine Kirchen⸗, Schul- oder politiſche Gemeinde 
Eigenthümerin des Gebäudes iſt, an die Kirchen-, Schul, oder 
Gemeindekaſſe abgeführt werden. In Fällen, in denen die Klrchen⸗ 
kaſſen in erſter Linie baupflichtig And und die Beitragspflicht des 
Fiskus nur ſubſidäc iſt, wird deſſen Beitrag durch die Abführung 
des Erlöſes der nicht wieder verwendbaren Materialien verhältniß⸗ 
mäßig verringert, weil die Kirchenkaſſe in Höhe dieſes Betrages in 
Stand geſetzt wird, die Baufoften ſelbſt zu übernehmen. Bel Feſt⸗ 
ſtellung der Unzulänglichkeit des Kirchenvern ögens iſt alſo die Ein⸗ 
nahme aus dem gedachten Erlöſe zu berückſichtigen. In Fällen, in 
denen es ſich um ein auf Grund beſonderen Rechtstitels im Eigen⸗ 
thum des Fiskus ftebendes kirchliches Gebäude handelt, bleibt es 
hin ſichtlich der „ des Erlöſes aus dem Verkaufe alter, 
nicht wieder verwendbarer Baumaterialien ſelbſtverſtändlich bei 
55 A — Verfahren, wonach jener Erlös der Staatskaſſe zu 
ute kommt. 
fg. Der leibhaftige Satan, beſondere Kennzeichen: „kohl⸗ 
rabenſchwarz, Pferdefuß“, gab vor einigen Tagen am hellen lichten 
Tage in der Wronferftraße eine Gaſtvorſtellung in einem Wurſt⸗ 
laden. Sein ungeahntes, plötzliches Erſcheinen rief ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zuerſt große Beſtürzung und Beänaſtigung hervor, wandelte 
ſich aber alsbald in große Heiterkelt um, als der Höllenfürſt fein 
manierlich, ohne auch nur ein Atom peſttlenzlaliſchen Duftes oder 
das Symbolum zu hinterlaſſen, fi ſprachlos wieder empfahl, wie 
er gekommen war. Die Sache war nämlich die: Ein Brauerei⸗ 
beſitzer in jener Straße, der ein paar prachtvolle Rappen beſitzt, 
hatte vorgeſtern Nachmittag mit den Thieren eine Spazlerfahrt 
unternommen gehabt. Der eine dieſer Roppen führt den Namen 
lanften „Satan“, während der andere der ſtolze „Robert“ heißt. Der 
Kutſcher batte die beiden Rappen eben ausgeſpannt und war fm 
Begriff, ſie nach dem Stalle des ehemaligen Kloſtergrundſtücks an 
der Wronkerſtraße zu führen, als es dem „Satan“ einfiel, noch 
ein wenig auf eigene Fauſt ſich ii ergehen. Anſtatt alfo dem 
Robert“ zu folgen, machte er linksum ſchwenkt und bog in die 
Marſtallgaſſe ein. Großen Gefallen ſchlen er an dieſer Parade⸗ 
Kraße allerdings nicht zu finden; denn kaum, daß er dis an bie 
Auswündung auf den Kämmereiplatz gelangt war und mit 
Kennermiene die angenehme Umgebung gemuſtert hatte, 
ſchüttelte er ſich und kehrte nach der Wronkerſtraiße zurück. 
Die Elndrücke, die auf den „Satan“ in der Marſtallgaſſe einge⸗ 
wirkt hatten, müſſen verblüffende geweſen ſein; denn „Satan“ war 
ſo verwirrt, daß er — anſtatt durch die Pforte der Straßenum⸗ 
währung in den Kloſtervorhof — durch die offenſtehende Thür in 
einen Wurſtladen eintrat. Eine dort mit ihrem Kinde vor dem 
Ladentiſche ſtehende Dame flüchtete bei dem Erſcheinen „Satans“ 
mit entſetztem Aufſchrei hinter den Tiſch. Und „Satan“ ? Er fab, 
daß er ſich in der Hausnummer geirrt batte. Schweigend, wie er 
eingetreten war, drehte er um und verließ das Lokal. Hier aber 
trat ihm auch ſchon der Kutſcher entgegen, um den ausgeriſſenen 
„Satan“ wieder in Empfang zu nehmen. 
* In Fällen, in denen die Impfung den tödtlichen Aus⸗ 
gang herbeigeführt haben ſoll, erſcheint es zur Vermeldung von 


Schwierigkelten geboten, nicht erſt nach Verlauf einer längeren 
Friſt den Todesurſachen nachzuſorſchen. Die Standesbeamten 
ſollen daher angewieſen werden, in gleicher Weiſe, wie dies für 
Todesfälle an Pocken bereits angeordnet iſt, ein Duplikat der 
Zählkarte des angeblich durch die Impfung verurſachten Todesfalls 
der Ortspoltzeibehörde zuzuſtellen, welche alsdann ſofort unter du 
ziehung des zuſtändigen Medizinalbeamten dle vorgeſchriebenen 
mittelungen anzuſtellen bat. j 
*Der Fernſprechverkehr Berlin» Königsberg, der be⸗ 
kanntlich über Poſen er in, dat ſich überaus lebhaft ge- 
ſtaltet. Wie die „Königsd. Allg. Zta.“ ſchreibt, war ſchon vom 


ch erſten Tage der Eröffnung des Fernſprechverkehrs an in 1 


der Draht nach Berlin in den Vormittagsſtunden ſtets jo 

daß der Anrufende buchftäblich oft ſtundenlang warten mußte, um 
mit der gewünſchten Berliner Adreſſe in telephoniſche Verbindung 
zu kommen. Das genannte Köntasberger Blatt platdirt nun dafür, 
daß der zwelte Draht, der von Berlin bis Poſen gelegt iſt, 
bis Könlasberg verlängert wird. 

Kaufm er Verein. Die von dieſem Vereine geleitete 
Handelsſchule für Lehrlinge beginnt den Winterkurſus am 
Montag, den 4. October, Abends 8 Uhr. Die Vereins mitglieder 
werden auf dle rechtzeitige Anmeldung ihrer Lehrlinge aufmerkſam 
gemacht. Auch Lehrlinge von Nichtmitgliedern können die Schule 
gegen ein ſehr geringes Schulgeld beſuchen. Die Meldungen ſind 
dei Br Vereins⸗Vorſitzenden, Herrn Rudolf Schulz, Wilhelmſtr. 2, 
anzubringen. 

n. Wegen Nichtbeleuchtung ihrer Fuhrwerke wurden geſtern 
30 Kutſcher zur Strafe notirt. 
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Aus der Provinz Poſen. 

Schneidemühl, 10. Ott. [Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung. Kirchliche Wablen. Einbruchs 
diebſtahl. Schulreblſton.] In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten legte der Magiſtrat der Verſammlung einen 
Antrag auf Kanaltfatton des Waſſergrabens von der Wilhelmſtraße 
dis zum Färberfließ vor. Die Koſten dieſes Projektes ſind auf 
2400 Mark veranſchlagt. Nach kurzer Berathung nahm die Ver⸗ 
ſammlung den Antrag an und bewilligte auß rdem noch 200 Mark 
für ein Anſchlußrohr von dem Mllchſtraßenfliede zur Spülung des 
Kanals. Sämmtliche Koſten ſollen burch die . große 
Anleihe gedeckt werden. — Biegeleibefiger Brandt und Kaufmann 
A. Samuelſohn haben den Bau eines Milttärlazareths übernommen 
und beabſichtſgen die Straße vor dem betreffenden Grundſtück zu 
pflaſtern. Die Versammlung giebt bierzu ihre Buftimmung. — 
Der Magiftrat beantragt die Bewilligung von 330 Mark zur 
eng eines elſernen Gitters auf der Mübhlenftraßenprüde an 

telle der beiden Brüſtungs mauern. Die Verſammlung lehnt den 
Antrag ab, da bie Brüſtungsmauern erſt vor wenigen Wochen 
errichtet worden find. Die Straßenſeite an dem Mühlenfließ ſoll 
durch ein elſernes Geländer geſchützt werden, zu welchem Zwecke 
dem Magiſtrat 580 Weark zur Verfügung geſtellt werden. Müblen⸗ 
beſitzer Kirſtein, Adjazent der Straße, verlangt die Verbreiterung 
des erſt kürzlich vollendeten Straßenpflaſters in der Mühlenſtraße. 
Der Antrag wird abgelehat. Der Beſchluß der Verſammlung 
bezüglich des Erlaſſes von 50 Prozent Baugebühren an Fräulein 
Minarski bat nicht die Zuſtimmung des Magtſtrats gefunden, da 
der Maglſtrat grund ſätzlich Baugebühren nicht erläßt. Die Ver⸗ 
ſammlung nimmt hiervon Kenntniß. — Der Antrag des Steuer⸗ 
ſekretärs Dörffer auf Verſtärkung des Perſonals für das Steuer⸗ 
bureau wird abgelehnt und der Magtſtrat erſucht, einen Antrag 
auf Vermehrung der Steuerbeamten bel der nächſ jährigen Etats⸗ 
berathung vorzulegen. — Zur Verlängerung der Barriere an der 
Sandgrube linſs der verlängerten Küddowſtraße fordert der 
Maglſtrat 250 Mark. Die Verſammlung verweiſt die Vorlage an 
eine Kommiſſtion zur Vorberathung. itglieder der Kommiſſion 
find die Stadtverordneten Geſſe, Kirſtein und Brandt. 
Für die unterirdiſche Ableitung des Waſſers von 
arteſiſchen Brunnen der Jaſtrower Straße 
148,75 Mark bewilligt. — Auf Befürwortung des Magtſtrats und 
Zuſtimmung der Poltzeivexrzaltung wird in die Auszahlung von 
5200 M. Brunnenreſtentſchädigung an den Vorſchußkaſſenrendanten 


dem 


in werden 
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„So legen Sie ſich heute zeitig nieder, damit es morgen] Feuerleitern und Feuereimer und ſonſtige Löſchgeräthſchaften 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 


14. W a (Nachdruck verboten.) 

Frau Heyne, welche dieſen Wink nicht mißverſtehen 
konnte, entfernte ſich, nachdem ſie auf ihre Frage: le 
haben der Herr Doktor nichts zu befehlen?“ nur ein Kopf. 
ſchütteln zur Antwort erhalten hatte. 

Doktor Lezius ſchuug ein Ei auf und füllte etwas Salat 
auf ſeinen Teller, aber mit dem Hunger, von dem er ge⸗ 
ſprochen hatte, konnte es fo weit nicht her fein; er aß nur 
wenige Biſſen, dann legte er Meſſer und Gabel wieder nieder 
und lehnte ſich in den Stuhl zurück. 

Ueber Bergen ſtieg jetzt der Mond herauf und ſchien 
länzend durch das Laub der Bäume. Die Weinblüthe buftete 
o ſüß, es herrſchte ein fo tiefer, heiliger Frieden. Der Zauber 
der Heimath umſpann den einſamen Mann dort in der Laube. 
„Hier ſitzen — hier bleiben können — nichts mehr denken, 
nichts mehr thun dürfen — einſchlafn — traumlos ſchlafen 
52 — 75 wieder erwachen! — Welch' Glück! — Welche 

ligkeit!“ 

Georg ſprach dies vor ſich hin und ſchlos die Augen; 
er ſaß regungslos da. Waren es Bilder der Vergangenheit 
oder der Zukunft, die ihn umgaukelten? Jedenfalls fühlte er 
ſich für eine kurze Spanne Zeit der Gegenwart entrückt. 
Nahende Fußtritte rüttelten ihn auf. 

Heyne kehrte zurück und machte die Mittheilung, daß 
Herr Dr. Dreyer ſehr froh ſei, daß der Herr Doktor Lezius 
morgen die Praxis wieder übernehmen wolle; er müſſe ſchon 
um acht Uhr über Land fahren und würde es gern ſehen, 
wenn Herr Doktor Lezius vorher zu ihm kommen könne. 

„Gut, das ſoll geſchehen“, ſagte Georg, „da heißt es 
morgen zeitig auf dem Platze ſein; ich will nur noch 
einen Gang durch den Garten machen und dann hinaufſteigen. 
83 morgen nicht zur rechten Zeit aufſtehen, ſo wecken 

e mich!“ 

„Oh, das hat keine Noth, der Herr Doktor ſind ja ein 
Frühauſſteher,“ ſchmunzelte Heyne; „eher verſchläft ſich Unſer⸗ 
eins einmal.“ 22 


nicht geſchieht,“ erwiderte Georg, „und nehmen Sie das Geſchirr 
mit, dann braucht Ihre Frau nicht noch einmal heraus zu⸗ 
kommen. Gute Nacht!“ 


„Gute Nacht, Herr Doktor!“ erwiderte Heyne, ſchon mit | gebü 


dem Einpacken des Geſchirrs beſchäftigt. 

Lezius erhob und entfernte ſich langſamen Schrittes. Noch 
einmal blieb er ſtehen und ſprach: „Saffen Sie doch morgen 
Erdbeeren pflücken, es find ja fo viel reif; es ſoll davon an 
die Bekannten geſchickt werden, denn ich mag nicht, daß Sie 
ſie verkaufen.“ 

„Der gute Herr,“ murmelte Heyne vor ſich hin; „es 
iſt ja Alles dummes Geſchwätz, = fie über ihm fagen, 
ich leid's nicht, daß ſie ihn nur noch mit einem Wort 
beſchimpfen.“ Er ſchulterte ſeinen Korb und ging damit 
25 Hauſe zu, in welchem bald kein Licht mehr zu 
ehen war. 

Im Erdgeſchoß, wo die Heynes hauſen, hebt eine im 
Hausflur in einem großen, N Gehäuſe hängende 
Schwarzwälder Uhr ſchnurrend und brummend aus, fie ver» 
kündet mit dumpfen, lang nachhallenden Schläyen die elfte 
Stunde. Noch iſt der letzte Schlag nicht verklungen, da öffnet 
ſich oben leiſe eine Thür, und es kommt eine männliche 
Geſtalt vorſichtig ſchleichend die Treppe herunter. Es iſt der 
Doktor Lezius. Er muß Filzſchuhe an den Füßen haben, ſo 
gedämpft, ſo katzenartig iſt ſein Schritt. Er ſchleicht an die 
Thür, hinter welcher er das Heyne ſche Ehepaar in feinem 
großen Himmelbett liegen weiß, drückt das Ohr an das 
Schlüſſelloch und lauſcht. Nach wenigen Minuten nickt er be⸗ 
friedigt, öffnet die von Heyne ſorgfältig verſchloſſene Hinter⸗ 
thür, ſchleicht über den Hof und gelangt an eine Seitenpforte, 
deren mächtigen, eiſernen Riegel er mühe⸗ und geräuſchlos 
zurückſchiebt. Die kleine Gaſſe, auf welche die Pforte füh:t, 


iſt ganz finſter; kein Strahl des Mondes hat ſich hinein 
bart 905 0 anna ein Geräuſch entſteht. Endlich 
fand 1 angelangt und ſtehen einen Augenblick verſchnau⸗ 


„Biſt Du da?“ fragt der Doktor den Kopf hinaus⸗ 
ſteckend mit leifer Stimme. > 

Statt der Antwort löſt ſich ein Körper aus dem Schatten 
des Schuppens in welchem das vorſorgliche Arnerode ſeine 


verwahrt, und es kommt eine menſchliche Geſtalt auf allen 
Vieren heraugekrochen. Sobald die Pforte hinter ihm ge⸗ 
chen iſt, erhebt ſie ſich und ſteht aufrecht, wenn auch 
e 


„Hat Dich Jemand geſehen, Klaus?“ flüſterte der 
Doktor. 

Der Rieſe ſchüttelt den Kopf. 

„So komm, wir haben keine Zeit zu 
leiſe — leiſe; ziehe Deine Stiefel aus!“ 

Klaus gehorchte; er ließ die Stiefel bei der Pforte ſtehen 
und zog ein Paar mitgebrachte Socken an, dann folgte er 
ſchweigend dem voranſchreltenden Doktor. 

Bel der Gartenthür bleibt Lezius ſtehen und öffnet fie 
ſperrangelweit. Das Gleiche thut er mit der bisher nur ange⸗ 
lehnten Thür, die vom Hof in den Hausflur führt. Den 
Athem gewaltſam anhaltend, horcht er noch einmal an der 
Heyneſchen Thür, dann giebt er Klaus ein Zeichen, und leiſe 
huſchen Beide die Treppe hinauf. ie 

ehn bis fünfzehn Minuten vergehen. Nun kommen 
Bede webe Eh Vorschein Durch die offenſtehende Thür 
wirft der Mond einige Strahlen in den Hausflur. 

Klaus trägt feine gewöhnliche Arbeiterkleidung und iſt 
barhäuptig. 

ua Pezlus iſt nur mit einem Beinkleid und einer kurzen 
Joppe bekleidet und hat auf dem Kopfe eine Mütze ohne 
Schirm. 
Auf den Schultern tragen Beide eine in ein weißes Tuch 
eingeſchlagene, ſchwere Laſt. 

So kräftig Dr. Lezius auch iſt, ſo groß die Stärke, 


verlieren, aber 


Geſährte beſtzt, fie mü 
e olet fa Abe, Nun Agen ‚filen Zeige 
ſo vorſichtig ſie zu Werke gehen, ſie 


um Athen zu fchöpfen; 
können es doch nicht 
anz vermeiden, daß durch das Anſtoßen an die Balluſtrade 


ſind ſie am Fuß 


(Fortſetzung folgt.) 
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Schönrock gewilligt. — Auf Antrag des Maglftrats werden die 
Stellvertretungskoſten für zwei Hilfspollzeiſergeonten auf 2.50 M. 
pro Tag erhöht und 84 M. zur Deckung der für einen Polizei⸗ 
ſergeanten vorſchußweiſe gezahlten Vetretungskoſten nachbewilliat. 
— Der Antrag auf Bewilligung von 180 M. zur Herſtellung eines 
Zugwe es in der Maxtinſtraße, ſowle eines Theils der Schön⸗ 
anter Straße wird abgelehnt, doch ſoll im kommenden Frühjahre 
möglichſt eilig die Pflaſterung in dieſen Straßen vorgenommen 
werden. — Mit der Verbeſſerung des Durchlaſſes auf der Süd⸗ 


ſeite des Neuen Marktes erklärt ſich die Verſammlung im Prinzip Kirch 


eln verſtanden. Die Provinz fol exſucht werden, einen Theil der 
Koſten, welche auf 750 M. veranſchlagt worden ſind, ſelbſt zu über⸗ 
nehmen. — Der Antrag des Magtſtrats, die Wahlen des Wahl⸗ 
vorſtandes zu den bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen vorzu⸗ 
nehmen wird von der Verſammlung nicht als dringlich anerkannt. 
Die Vorlage wird deshalb zurückgelegt. Hierauf wurde die öffent⸗ 
liche Sitzung geſchloſſen und in geheimer Sitzung weiter berathen. 
An Stelle des verſtorbenen Bäckermeiſters Noske iſt zum Kirchen⸗ 
älteften der evangeliſchen Kirchengemeinde Landgerichtsrath Baumm 
und an Stelle der als Repräſentanten dur 9 Verzug aus zeſchiedenen 
Taubſtummenanſtaltsvorſteher Prüſſing, Landgerichtsrxath Weber 
und Bäckermeiſter Technow find Gymnaſtaldirektor Dr. Braun, 
Zimmermeiſter Rademacher und Kaufmann Leo Weftpsal gewählt 
worden. — Geſtern Nacht find dem Bäckergeſellen Schalhorn hier⸗ 
ſelbſt mittelft Einbruchs verſchledene Kleidungsſtücke, ein Koffer, 
eine Taſchenuhr, eine Weckeruhr und 10 M. Geld geſtohlen worden. 
Von dem Diebe iſt bis jetzt keine Spur zu ermitteln geweſen. — 
Heute revldirte Schulrath Dr. Waſchow aus Bromberg mehrere 
Biefige Gemeindeſchulen. 

5 eritz, 10. Okt. [Leſchenbegängniß. Jubi⸗ 
läumsfeter. Aufruf zur Mildthätigkeit. Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl.] Unter zablreicher Betheillgung aller 
Schichten der Bevölkerung wurde heute die ſterbliche Hülle des am 
6. d. M. nach langem Leiden entichlefenen Zimmermeiſters und 
Stadtverordneten Friedrich Lehmann zur letzten Ruhe beſtattet. — 
Heute feterte der iſragelltiſche Kranken⸗ und Unternützungsverein 
den Tag ſeines 100jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß fand 
am Nachmittage in der Synagoge eine Feier ſtatt, in welcher der 
biefige Kultusbeamte die Geſchichte des Vere ns darlegte, im beſon⸗ 
deren der Gründer, der Leiter und der Wohlthäter gedenkend. — 

ur Linderung der durch die verheerende Feuersbrunſt in Swi⸗ 

ocayn in eroße Noth gerathenen Abgebrannten hat ſich unter 
Vorſitz des Kreislandraths Blomeyer ein Unterſtützungskomitee 
gebildet, welcges um Uebermittelung milder Gaben in Geld, Nu 
turalten und Kleidungsſtücken erſucht. — Mit ganz beſonderer 
Frechhelt wurde in voriger Woche bei dem Elgenkhümer Brondke 
in Kulkau ein Eindruch verübt. Während der Beſitzer, ein am 
Wege nach Stalun⸗Kalzia Ausgebauter, in der Nähe feines Ge⸗ 
böftd ackerte und ihm gegenüber ſeine Familie mit Kartoffelhacken 
beſchäftigt war, ſind Diebe durch Eindrücken einer Fenſterſcheibe 
in das Wohnzimmer geſtlegen und haben mehrere Schmuckſachen, 
Trauringe, Oorringe und Broſchen aus der Kommode geraubt. 
Zum Glück iſt es den Einbrechern nicht gelungen, das die Baar⸗ 
mittel enthaltende Schubfach zu öffnen. Ueber die Thäter Ift bis 
jetzt nicht dec geringſte Anhalt gegeben. 

Z. Pleſchen, 10. Okt. [Einführung.] Nachdem der Mi- 
nifter den von dem bieftgen Schulvorſtande gegen die Anſtellung 
des Rektors Dr. Keller an der biefigen deutſchen Bürgerſchule — 
7 Boltsihul- und 4 Gymnaſialklaſſen (Sexta bis Untertertla 
einſchl.) — erhobenen Proteſt zurückgewleſen hat, fand heute die 
ſelerliche Einführung deſſelben ſtatt. In der Aula der Anſtalt 
verſammelten ſich um 8%, Uhr Vorm. die Schüler mit dem Lehrer: 
kollegtum, der Schulvorſtand, Landrath v. Roöll, die beiden Kreis 
ſchulinſpektoren und eine große Anzahl Bürger. Nach einem Ge⸗ 
fange des Schülerchors felerie Krelsſchultnſpektor Raddatz den ver⸗ 
ſtorbenen Rektor Blobel und enthüllte fein für die Aula beſtimmtes 
Bild. Darauf begrüßte er mit herzlichen Worten den neuen Rektor 
und übergab demſelben die Beſtallungsurkunde als Rektor der 
deutſchen Bürgerſchule mit den Rechten eines Lokalſchullnſpektors. 
Nach einer längeren Entgegnung des Rektors, in welcher er der 
Reglerung für das ihm bewieſene Vertrauen dankte und ſein Pros 

ramm entwickelte, erfolgte die Einführung und Vereidigung des 
eugewählten Gymnaſtallebrers Böucher aus Poſen. Ein zweiter 
Geſang beendigte die ſchöne Feiler. 

F. Oſtrowo, 9. Okt. [Bum Proteſt der Stadt⸗ 
berordnetenwahlen. reis⸗Schweine⸗Verſiche⸗ 
rung.] Wie vor Kurzem berichtet, find in Folge von Proteſten 
der im November vorigen Jahres hierorts ftattaefundenen Stadt⸗ 
verorbnetenwahlen der erſten und dritten Abtheilung einige Man⸗ 
date im Stadtverordneten⸗Kollegium unbeſetzt. In beiden Fällen 
iſt das Verwaltungs ⸗Streitverfahren im Gange. Mit der Wahl 
der exften Abtheilung bat ſich in nächſter Zeit bereits das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht zu beſchäfttgen, nachdem der Bezlirksausſchuß 
die Proteſtaründe des biefigen Grundbeſitzervereins für Recht er⸗ 
achtet und die Stadtverordneten⸗Verſammlung bierſelbſt ſich bei 
dieſem Urtheil beruhigt hatte. Die Wahlangelegenheit der dritten 
Abibellung wird am 18. d. Mts. beim Bezirksausſchuß zu Poſen 
ihre Erledigung finden, da hierfür an dleſem za berett3 Termin 
anſteht. Allerdings tft es fraglich, ob der unterlſegende Thell nicht 
auch die höhere Inſtanz zur Entſchelidung anrufen wird. In bes 
thelligten Kreiſen bier tft man ſehr geſpannt auf den Ausgang der 
Sache. Der dem Proteſte zu Grunde . Thatbeſtand tft fol: 
gender: Im November v. J. erfolgte bier in der dritten Ab thei⸗ 
lung die Wabl von zwei Ergänzungs⸗ und zwei Erlab-Stabt- 
verordneten. Schon unmittelbar nach der Wahl ſtellte es ſich 
heraus, daß die Wablliſte einen Formfehler enthielt, dem zufolge 
auch der det der Stadtvexordneten⸗Verſammlung eingegangene 
Proteſt als begründet angeſeben und die Wahl umgeſtoßen wurde. 
Daraufhin wurde eine Neuwahl auf einen Februartag angelegt, 
da vier aber Stichwablen ſich ergeben haben, fo mußten dieſelben 
nach der Städteordnung ſpäteſtens acht Tage nach der Hauptwahl 
ſtattfinden. Der Wahlvorſtand hatte aber dieſe Bedingung über⸗ 
ſehen und lleß den Termin verſtreichen. Alsdann wurde von dem⸗ 
ſelben eine Neuwahl vorgenommen, in welcher andere Kandidaten 
in Frage kamen und wodurch ſelbſtverſtändlich auch das Reſultat 
der Wahl ein ganz anderes wurde, als dies bei Vornahme von 
Stichwablen eventuell” geweſen wäre. Durch dieſe Maßnahme 
baben die Polen zwei ihrer Sitze in der dritten Abthellung ver⸗ 
leren. Sie wandten ſich proteſtirend zunächſt an die bleſigen 
Stadtverordneten, und nachdem dieſe den Proteſt zurückgewieſen, 
au den Bezirksausſchuß, der ſich, wie erwähnt, am 18. d. Mts. 
mit dem Falle beſchäftigen wird. In dieſem Streitverfahren iſt 
die Stadt ebenſo, wie in dem der erſten Abtheilung, durch den 
Stattserorbneten = Vorfteber, Juſtizrath Meyer, vertreten. Die 
beiden Ecſatz Stadwerordneten waren nur auf zwei Jahre gewählt, 
lo daß deren Amtspertode ablaufen dürfte, ehe ihre Wahl als atitig 
anerkannt wird. Wie erfolglos die im Januar cx. eingerichtete 
Kreis. Schweineverſicherung des Kreiſes Adelnau arbeltet, läßt wohl 
die Entſchädigungsſumme erkennen, die von derſelben für den Monat 
Juli ausgezahlt worden find. Dieſelbe betrug für 31 Beſitzer von 

chweinen 1567,87 M. Wee bereits mitgetheilt, iſt die Auflöſung 
der Berfigerung mit Ablauf bieſes Jahres beſchloſſene Sache. 

g. roſchin, 10. Ott. [(Beſitzwechſel. Von der 
35 6 d.] Das im benachbarten Milıtiker Kreiſe liegende Rltteraut 

ambitſch iſt von dem jetzigen Beſitzer, Paul Michalsky. an Paul 
Härtel aus Oppeln verkauft worden. — Einen recht theuren Schuß 
hat kürzlich ein Jagd liebhaber der Umgegend auf einen Haſen ab⸗ 


gegeben denn er traf nicht nur dieſen, ſondern auch ein Pferd, 


deſſen Beſitzer, wenn nicht ein Ausgleich zuſtande kommt, gegen den | fi 


Schützen klagbar werden will. 

I Bromberg, 10. Okt. [Kirchliches.] In der geſtrigen 
Sitzung des evangeliſchen Gemelnde⸗Kirchenraths wurde beſchloſſen, 
nunmehr der neuen Gemeinde Oſielsk das für ſte zum Kirchen⸗ 
und Pfarrhausbau angekaufte Grundſtück aufzulaſſen. — Der Mas 
giſtrat hat dem Gemeinde⸗Kirchenrathe die näheren Bedingungen 
mitgeteilt, unter denen der Karlsplatz zu dem Bau der neuen 

irche hergegeben werden ſoll. Die Verſammlung beſchloß, dieſe 
Bedingungen anzunehmen und den Architekten Seeling anzuwelſen, 
das Projekt für die Kirche demgemäß auszuarbeiten. — Für die 


Pfarrkirche ſollen neue Spargasbrenner beſchafft werden. — Paſtor 


Krauſe fit als Pfarrer nach Neubrück berufen worden, an feine 
Stelle tritt Baſtor Jahnicke der am künftigen Sonntage einge⸗ 
führt werden fol. Nach Erledigung diefer Angelegenheiten wurde 
die Beratbung über die Einführung der neuen Agende fortaeſetzt. 
Die hierauf dezüglichen Beſchlüſſe ſollen demnächſt der Gemeinde⸗ 
Vertretung unterbreitet werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Gleiwitz, 10. Ott. [Einen myſterlöſen Vorfall,] 


den das Gletiiger „Intell.⸗Blatt“ unter allem Vorbehalt wieder⸗ ſel 


giebt, erzählten Leute, welche aus Schierakowitz bei Kleferſtädtel 


nach Gleiwitz gekommen waren. Nach diefen Erzählungen tft der Sch 


Leichnam eines Mädchens, welches in der Nacht vorher geftorben 
und bereits eingeſarat war, mit dem Sarge abhanden gekommen. 
Alle Nachforſchungen ſollen ohne Erfolg geblieben ſein. 

Ratibor, Okt. [Verkauftes Forſtrevpler.!] 
Graf Arnim⸗Muskau hat das zur Standesherrſchaft Muskau ges 
börige Forſtrevier Podroſche bei Prlebus mit einem Flächeninhalte 
von etwa 9000 Morgen dem Grafen Ludwig von Strachwltz auf 
Schloß Peter witz bei Frankenſteln käuflich überlaſſen. 

Frankfurt a. O., 11. Ott. (Trauung Hans von 
Moſers.] In der Garniſonkirche fand heute Nachmittag die 
Trauung des Lieutenants im Grenadier- Regiment Nr. 12 Hans 
v. Moſer, Sohn des bekannten Luſtſpieldichters Guftao v. Moier, 
mit Fräulein Ella Liebert, Tochter des Oderſt und Kommandeurs 
des Grenadier⸗Regiments Nr. 12. ſtatt. Die Feierlichkeit, an der 
auch der Vater des Bräut'gams thellnahm, fand im engen Famillen⸗ 
kreiſe ftatt. Die Trauung vollzog der Miittärgeiftliche, Divlſions⸗ 
pfarrer Nourney. a 

* Eydtkuhnen, 7. Okt. [Auf der Rückrelſe von 
Amerika] tcaſen heute etwa 50 Auswanderer (Männer, Frauen 
und Kinder) von Hamburg bier ein, welche nach vlerjährigem Auf⸗ 
enthalt in Amertta ihre verlaſſenen ruſſiſchen Heimathsorte wieder 
aufſuchen wollten. Die Aermſten, namentlich die Kinder, befinden 
ſich in einem erbarmungswürdtzen Zuſtande. Und doch nimmt die 
Auswanderung nicht ab. Täglich geben noch zwel bis 3 Waggons 
von hier nach Bremen und Hamburg. 


Das Jubiläum ibrer 
dertſten Verurtheilung beging beute die verehellchte 


hun⸗ 


Auguſte Weber vor dem hieſigen Schöffengericht. Die An⸗ 
geklagte gebört zu dem großen Heere der lüderlichen Welber und 
bat ein Strafregiſter hinter ſich, wie es ſeldſt in den Kreiſen des 
abſchreckendſten Laſters nur wenige aufzumelen im Stande find. 
Der Vorſitzende ſtellte aus den Akten feſt, daß die Angeklagte 
9gmal vorbdeſtraft iſt, darunter allein achtzigmal wegen ſittenpolizei⸗ 
licher Uebertretungen, dann wegen groben Unfugs, Gefangenen⸗ 
Befreiung, Beamtenbeleidigung, Dlebſtahls u. ſ. w. Wie der Vor⸗ 
sitzende den Schöffen verrleth, iſt fie ſeit geraumer 3 lt nö Fentlich 
mindeſtens einmal Stammgaſt vor derſelben ubigellang des 
Schöffengerichts und verbüßt gegenwärtig eine über ſie verhängte 
Gefängnißſtrafe von ſechs Monaten. Diesmal handelte es ſich 
wieder darum, daß fie in betrunkenem Zuſtande des Nachts eine 
lärmende Straßenſzene aufgeführt und ſich dem Pollzeibeamten, 
welcher fie arretiren wollte, aufs Nachdrücklichſte widerſetzt hatte. 
Sie mußte deshalb zum hundertſten Male verurtheilt werden. Als 
Jublläumsgabe erbielt fie vom Gericht ſechs Wochen Gefängniß. 

* London, 10. Okt. Im Prozeſſe gegen den Grafen 
Leiningen⸗Weſterburg und Genoſſen, welcher beut 
Nachmittag im Poltzeigerlcht der Bowſtreet fortgeſetzt wurde, ergab 
die weitere Beweisaufnahme, daß ſämmtliche Angeſchuldigte bei 
der Verlockung der Liſette Schweighofer zu unſtitlichen Zwecken 
bethetligt geweſen waren. Das Urtheil wird Anfangs nächſter 
Woche verkündigt werden. 


Vermiſchtes. 

T Aus der Reichs hauptſtadt, 10. Okt. Zum Rücktritt 
des Direktors der Nationalgallerie Dr. Jordan. 
Die „Keztg.“ widerspricht der Meldung der „Volksztg.“, daß das Ab⸗ 
ſchledsgeſuch des Geh. Oberregierungsraths Dr. Jordan, Direktors 
der Nationalgalerie, „mit feinem Geſundheitszuſtande“ nichts zu 
thun habe und verſichert: „Das Abſchiedsgeſuch in lediglich mit 
Geſundheitsrückſichten begründet und der Geſundheltszuſtand des 
Geh. Oberregierungsraths Jordan iſt nachgewteſenermaßen im hohen 
Grade ungünſttg.“ Das glaubt man der „Krzztg.“ doch nicht. 

Weibliche Angeſtellte. Von Tag zu Tag wenden 


ſich die größeren Firmeninhaber immer mehr den weiblichen Hand⸗ h 


lungsgehilfen zu. Nicht etwa weil dieſe den Prinzipalen zuver⸗ 
läſſiger exſcheinen, vielmehr nur um an den Gehältern za ſparen. 
Eine größere bieftge Lebensverſicherung — fo berichtet die „Germ.“ 
— die vor etwa 1 Jahre ca. 300 junge Leute beſchäftigte, die ein 
Gehalt von 60— 120 Mark erhielten, hat jetzt ca. 150 Damen ıhätig, 
die ein Geh ılt von 30—75 Mark erhalten Auf dieſe Weiſe werden 
der Geſellſchaft ca. 7000 Mark monatlich erſpart. Die Steno⸗ 
araphen, welche früher noch leſcht ein Engagement mit 50 Mk. 
erhielten, müſſen jetzt zuſehen, wie Damen in dieſe Stellungen eln⸗ 
rücken die, ſage und ſchreibe, 3 — 40 Mark Anfangsachalt erhalten. 
Welche Anforderungen dabei aber noch außer em an diefe Damen 
geſtellt werden, iſt unglaublich. Geſchwindigkeit im Stenographtren, 
200 bis 250 Silben in der Minute, flotte Korreſpondenz in deutſch, 
enzliſch, franzöftih und meiſt Fertigkeit im Maſchinenſchreiben. 
Daß die Zahl der ſteklungsloſen Handlungskommis von Monat zu 
monat ſtetgt, iſt daher eine längſt bekannte Thatſache; vergeblich 
haben daher ſchon die großen kaufmänniſchen Vereine Berathungen 
angeſtellt, wie dieſem Uebelſtande abzubelfen iſt. 
tne peinliche Szene fpielte ſich Heute Abend, kurz 
vor 6 Ubr in der Lindenſtraße vor dem Melktärarreſtgebäude ab. 
— Soldaten mit aufgepflanztem Seiltengewehr führten von der 
exuſalemerſtraße her einen jungen Mann heran, der feiner Kleidung 
nach dem Arbeiterſtande angehörte. Eine große Menſchenmenge 
umdrängte den Zug, ſo daß er ſich kaum vorwärts bewegen konnte. 
Als ſich die kleine Pforte hinter dem Arreſtanten ſchloß, hörte man 
einen markerſchütternden Aufſchret: „Mein Sohn, mein Sohn!“ 
Die Frau, die ihn ausſtieß, brach bei dieſen Worten zuſammen 
und wurde von einigen Herren aus der Menge aufgehoven und 
getröſtet. Unter lautem Schluchzen brachte fie nur ſoviel bervor, 
daß ihr Sohn, nachdem er ein Jahr abgedtent, nuch einem Urlaub 
nicht zu feinem Truppenthelle zurückzekehrt ſet, ſondern ſich bei 
ſetner Schweſter verborgen gehalten habe. Jetzt habe er ſich, nach⸗ 
dem man lon lange Zeit ſchon geſucht, freiwillig der Militärdebörde 
geſtellt. Die Umſtehenden ſuchten die Frau, ſo gut es ging, zu 


beruhlgen und brachten ſie in einen Pferdebahnwagen, den fie be⸗ 
ne Panne der fie immer mehr umdrängenden Menſchenmenge zu 
entgehen. 

Ein vierzehn Tage altes Kind wurde geſtern zu 
feiner größten Ueberraſchung dem Tiſchler Julius Braatz in einer 
Schankwirthſchaft überreicht. Braatz ſaß Nachmittags um 5 Uhr 
in dem Lokale ganz allein. Plötzlich öffnete ſich die Thür, und eine 
Frauensperſon von 25 —30 Jahren legte ihm mit den Worten 
„Halten Ste mir mal das Packet!“ einen in graues Tuch einge» 
büllten Gegenſtand auf den Schooß. Die Perſon verſchwand fofort 
wleder, und in der erſten Verblüffung dachte Niemand daran, fie 
zu verfolgen. Als man nach einigen Minuten den Umſchlag öffnete. 
and man in dem Packet ein etwa 14 Tage altes Mädchen, bei dem 
ein Zettel mit der Aufſchrift „Anna Ortmann“ lag. Der Tiſchler 
brachte das Kind auf die Pollzeiwache, die Polizei ließ es in das 
Waiſenhaus bringen. Welchen Zuſammenhang die ſonderbare Gabe 
bat, weiß Braatz, ein Mann von 51 Jahren, der ſeit 24 Jabren 
3 iſt, nicht; die Ueberbringerin iſt ihm voll tändig un⸗ 

ekannt. 

Bermißt wird ſelt einigen Tagen der kalſerliche Bau⸗ 
tnfpeftor im Auswärtigen Amte F. A. Schran. Er bat ſich Anfang 
des Monats aus ſelner in der Linkſtraße belegenen Wohnung ent⸗ 
fernt, ohne fein Relſeztel anzugeben. Es möge hier dald erwähnt 
ein, daß irgend welches Vergehen im Amt k nicht vorliegt. Als 
Grund der plötzlichen Entfernung wird angeführt, daß bei Herrn 
ran in der letzten Zeit wiederholt Anzelchen eines nerböſen 
Zuſtandes bemerkt worden find. Andererſeits wird jedoch auch 
angegeben, daß er ſich ia erheblicher finanzleller Verlegenheit be⸗ 
funden haben ſolle. Bauinſpektor Schran iſt in Berlin weiten 
Kreiſen dadurch d kannt geworden, daß er die Kolontalabtgeilung 
ber Gewerbeausſtellung 1896 (XXIII. Gruppe) mit Unterſtüätg ung 
des Reiches organifirt bat. Der Vermißte ſtand im 45. Lebens⸗ 
jahre und galt als ein guter Kenner der kolonialen Verhältulffe. 
Er bat 14 Jahre in den Tropen gelebt. 


Ein Schauerroman über Mariaberg. „Kloſter Marla⸗ 
berg oder die Schreckniſſe der Irrenzelle“, kulturbiſtoriſcher Roman 
von Eugen Bernard iſt ein Kelportagewerk betitelt. welches der 
Deutſche Volks ſſchriften⸗Verlag in Berlin „reich illuſtrirt“ in Liefe⸗ 
rungen zu 10 Pf. erſcheinen läßt. W geradezu widerlicher Weiſe 
müſſen in dieſem kulturhtiſtoriſchen Wert, von dem bisher fünfzehn 
Lieferungen erſchlenen find, die bekannten Vorgänge in dem Aachener 
Ale xtanerkloſter ausgeschlachtet worden fein. Die „Köln. Volks⸗ 
N alebt davon folgende Skizze: In Kapitel 1 erſcheint eln 

baeſandter des Biſchofs von Aberdeen im Kloſter Martaber 
um mittels eines gut gefüllten Geldbeut ls zu veranlaſſen, da 
Forbes verſchwindet“ — der Unglüdielige „weiß nämlich zu viel“ 
und muß zum Schweigen gebracht werden Im 2. Kapitel bes 
finden wir uns in einem Jeſuttenkloſter in Rom. ler wird ein 
„wundervolles“ junges Weib gefangen gehalten, deſſen Ver nö zen 
der Kirche zufallen fol. Damit iſt die Grundlage für den Roman 
— Forbes hatte dieſe Schönhelt befreit und ſollte dafür 
büßen. Die Jeſutten werden nunmehr die Hauptpecſonen; neben⸗ 
bet erſchelnen noch Biſchof Macdonald und Weibbtichof Fitz gerald 
aus Aberdzen. Jene find Geſtalten, die einem jeden Verbrecher⸗ 
Album zur Zierde gereichen würden; keine Schlechtiatert iſt ihnen 
zu groß, um ihr Zlel, das Vermö zen der jungen ſchönen Dame zu 
ergattern, zu erreichen. Ste ſcheuen weder Mord noch Todtſchlag 
und betrauen mit der Ausführung ihrer ſchwarzen Bläne ein Paar 
Banditen, denen fie vorher Alaß für diefe und alle anderen Sünden 
verſprechen. Als ſie nun glücklich eines Beſchützers jener Dame 
babhaft geworden, laſſen fie denſelben die fürchterlichen Folter⸗ 
qualen erdulden. Daß dies Kapitel aus einer Novelle des ameri⸗ 
kanſſchen Dichters Allan Poe abgeſchrieben tft, thut feiner Origl⸗ 
nalität natürlich keinen Abbruch. Um dem Ganzen die Krone auf⸗ 
zuſctzen, wird dann im der fünfzehnten, bis letzt letzten, Lieferung 
geſchildert, wie ein Jeſult ein unſittliches Attentat zu verüden 
ucht. Alle anderen Prileſter des Romans find nicht beſſer. So⸗ 
gar Biſchof Macdonald von Aberbeen läßt von einem Juden ein 
langſam wirkendes Gift holen, um Forbes aus dem Wege zu 
ſchaffen. Der Jude fügt, als er das erzählt, noch hinzu, es jet 
nicht das erſte Mal, daß „der hochwürdige Herr Gift nöthdz 


e. 

7 Karl Zeller, Hof⸗ und Minlſtertalrath im Unterrichts⸗ 
miniftertum zu Wien, Komponist der Operetlen „Der Vogel⸗ 
ändler“, „Der Oberſteiger“ ꝛc., tft erkrankt. Von ihm ſollte im 
heater an der Wien um die nächſte Jihreswende ein neues Werk 
in Szene gehen. Die infolge Ueberauſtrengung eingetretene Er⸗ 
krankung des beliebten Kompontſten iſt aber eine derartige, daß er 
vom Mintftertum einen dreimonatlichen Urlaub erbitten mußte und 
auf Geheiß der Aerzte ſich jeder Arbeit zu enthalten gezwungen iſt. 


T Die Sucht, in kleinen Booten über den Ozean zu 
fahren, ſcheint unter den Seeleuten in der Zunahme begriffen. 
Wenn der Verſuch auch bier und da elnem 75 aluͤckt, fo 
endet die Sache doch in den wentgſten Fällen glücklich. So iſt am 
13. Juni d. J. ein Amerikaner, Robert Me Callum, in einem 19 
Fuß langen Boote von New Vork nach Queenstown abgeſegelt, 
obne bis jetzt fein Ziel erreicht zu haben. Nach der inzwlſchen 
verfloſſenen Zeit muß man annehmen, daß dem Wagbalie ein Un⸗ 
alück zugeſtoßen iſt. Er glaubte Queenstown in vierzehn Tagen 
erreichen zu können, aber als diefe reift verſtrichen, hatte er erſt 
994 Mellen oder kaum den dritten Theil des Weges zurückgelegt. 
Damals traf ihn der deutſche Dampfer „Taormina“. Seit der Zeit 
at man weder von dem Boote noch von jeinem Inſaſſen etwas 
gehört. Das Boot war für 60 Tage ausgerüftet, und das einz 
lebende Weſen außer ſeinem Führer war ein ſchottiſcher Terrier. 
= Callum war 19 Jahre alt und hat die Fahrt in Folge einer 

ette unternommen. 

+ Ueber die Ermordung des Fabrikanten Henri Schwarz 
in Mülhauſen l. E. berichtet das „Mülh. 1 folgende Einzel⸗ 
beiten: Schwarz pflegte täglich kurz vor Mittag von den alten 
Fabritanlagen aus feine nahe dabei gelegenen Jabrikneubauten zu 
deſichtigen, um ih vom Fortgang der Arbeiten zu überzeugen. 
So auch am Montag. Als er, auf dem Rückwege begriffen, de⸗ 
reits wieder in die Nähe des alten Etabliſſements angelangt war. 
wurde er auf der gewöbnlich menschenleeren Straße — die Fabriken 
liegen außerhalb der Stadt beim Sl eine von einem jungen 
Mann meuchlings überfallen und erhielt hinterrücks einen Meſſer⸗ 
ſtich in die rechte Unterleibsſelte; da er gerade die rechte Hand in 
der Hoſentaſche hatte, wurde auch ein Finger erheblich verletzt. 
Schwarz hatte noch die Kraft, „Halter den Mörder!“ zu rufen und 
feinem in einer Chalſe eben des Weges kommenden Bauunternehmer 
Böhm mitzutdellen, daß er geſtochen worden ſel. Bewußtlos ſank 
er in die Arme des Herrn Böhm, welcher den Schwerberletzten in 
feinen Wagen nahm und ellends mit ihm nach deſſen im dtebberg 
gelegenen Wohnung fahren wollte. Die Art der Wunde ließ es 
aber geboten erſcheinen, ſchon im neuen Schlößchen des Herrn 
Schwarz denſelden deim Pförtner zur erſten Verpflegung unter⸗ 
zubringen, da die übrigen Räume dort noch nicht wohnlich ber⸗ 
gerichtet find. Der Mörder ſuchte zu entfliehen und wollte ſich 
offenbar bel den Neubauten verſtecken. Er wurde von zufällig 
dort palfirenden Leuten verfolgt. Dies bemerkend, holte er einen 
Revolver hervor und ſchoß im Davonrennen nach Hinten auf feine 
Verfolger — traf aber ſich ſelber in den Kopf und ſank zuſammen. 
Er wurde ſpäter nach dem Spital verbracht, wo er noch in der 
Nacht verſtorben iſt. Der Mörder tft ein gewiſſer Andreas Meyer, 
aus Hindisheim im Kreiſe Erſteſn gebürtig, dreißig Jahre alt und 
unverpeirathet. Er ſtand im Hufe eines ardeitsſcheuen Bueſchen 


und ſoll bereits eine Zuchthausſtrafe wegen Straßenraubs verbüßt 
aben. Im übrigen trug er hart an Anarchismus ſtreifende 
deen in ſeinem Kopfe herum, die ihn ſchließlich dazu getrieben 
aben dürften, ſich eine Art Caſerto⸗,Berüdmthelt“ zu verſchaffen. 

Die Miſſethat war von langer Hand vorbereitet. Schwarz iſt 

bekanntlich in der Nacht der ſchweren Verletzung erlegen. 


+ Dorfichlachten. Die „Köln Ztg.“ berichtet aus Arlon vom 
8. d. N Nähere über die telegraphiſch gemeldeten Kämpfe in 
einigen beigiichen Dörfern: Zwiſchen den jungen Leuten der Dörfer 
Alx⸗ſur- Clote und Bat incourt iſt es in den letzten Tagen zu def⸗ 
tigen Streitigkeiten gekommen. Die Veranlaſſung war, daß die 
Burſchen von Alx⸗ſur Clote, wo Kirmes wir, nicht geſtatten 
wollten, daß die jungen Leute von Battin court auf einem Balle 
tanzten, den erſte le 3 einem Caſé veranftaltet hatten. Schon 
am Sonntag war es zu heftigen Auseinanderſetzungen ge⸗ 
kommen, bei welchen viele Perſonen durch Werfen mit Flaſchen 
und Gläſern verwundet worden waren. Geſtern wollten die 
Burſchen aus Battincourt Rache an ihren Gegnern nehmen. Mit 
Stöcken und Meſſern bewaffnet, rückten ſie heran. Gegen 8 Uhr 
begann eine kegelrechte Schlacht. Die Fenſter des Cafes 
wurden zertrümmert und ein Hagel von Steinen ine Innere ge⸗ 
schleudert. Als Verſtärkung aus Battincourt, bewaffnet mit Re. 
bolvern und Todiſchlägern, eingetroffen war, begann ein ſurcht⸗ 
dares Gemetzel. Die Gendarmerie von Aubance wurde herbeige⸗ 
rufen, dieſe mußte Gebrauch von der blanken Waffe machen; ein 
Gendarm wurde ſchwer verletzt. Von den Kämpfenden blieb faft 
keiner unverletzt. Ein junger Mann, Namens Zénes, blieb mit 
zerſchmettertem Schädel auf dem Kampfoplatze liegen. Schwerver⸗ 
letzte zählte man über ein Dutzend. Die Staatsanwaltſchaft von 
Aubange veranſtaltete Ertebungen an Ort und Stelle. Der uns 
glückliche Zemes iſt beute begraben worden. 

+ Mettungsboote aus Bimſtein. Das neueſte Material, 
welches in England zum Bau von Rettungsbooten verwendet wird, 
iſt Bimſtein. Derſelbe fol ſich bel den Verſuchen, die ſeitens einer 
Schiffswerft in Liverpool angeſtellt wurden, als außerordentlich 
zweckentſprechend bewährt haben. Er bildet nicht nur eln feſtes 
und leichtes Material, das vor Kentern jeden Schutz gewährt, 
ſondern fol, nach einer Mittheilung des Patent- und techntichen 
Bureaus von Richard Lüders in Görlitz, auch wenn voll Waſſer 

eſchlagen, flott bleiden. Die Boote werden aus auswechſelbaren 
eilen und zwar ſo ber geſtellt, daß bei etwaiger Beſchädlaung 
durch Löſung der Bolzen ein Theil enifernt werden kann oder auch 
daß mehrere Rettungsboote in ſchnellſter Welle zu einem größeren 
Ganzen vereinigt werden lönnen. Mit Oelfarbe geſtrichen bieten 
— Boote das Ausſehen, als ob von Ho'z 5 und ſollen 
aber einige aus dieſem Materiale hergenellte Ruderdoote auf der 
Themſe gar nicht beſonders aufgefallen fein. 


Handel und Verkehr. 


W. B Petersburg, 11. Okt. Heute wird ein Geſetz ver⸗ 
öffentlicht beuenenos die Neubenen nung der tem» 
Woroneſher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Mos⸗ 
tau⸗Klew⸗ Woroneſher Eiſenbahn⸗Geſellſchaft; 
die Verpachtung ber Leionyer Kron⸗Elſenbahn an dieſelde und die 
Erlaubniß für die Moskau⸗Kiew- Woroneſher Elſenbahn folgende 
Eſſendahnen zu bauen: 1. Boianst— Sſuchinitſchl— Kaluga — 
Malofaroslawez— Moskau, 2. Marmpſbi— Liwny, 3. Pafatin.— 
Kraßnoje am Duiepr. Die Liwnyer Bahn wird zu einer breit⸗ 
ſpurigen umgebaut. 

W. Roſtow am Don, 11. Okt. [Privat⸗Telegr. der 
„Poſ. Ztg.“] Der hier tagende Kongreß der ſüdruſſi⸗ 
ſchen Schafzüchter und Wollwaarenfabrikanten 
beſchloß, an verſchledenen größeren Plätzen, die noch keine Wolle» 
märkte baben, ſolche zu errichten und im Jahre 1896 in 
Roſtow eine Schaf⸗ und Wollwaaren⸗Ausſtellung, 
die erſte dieſer Art in Rußland, zu arrangiren. 

W. Warſchau, 11. Okt. [Priv.⸗Telear. der „Bol. 
3ta.“] In Folge der immer welter fortſchreitenden Wald⸗ 
vernichtung im Könlareich Polen wird in betheiligten 
Streifen lebhaft dafür agitirt, daß die Staatsregierung die 


Ausfubr von Holz ins Ausland per Bahn 
verbiete. 


Oeſter. Silberrente 101 20101 4 
Dortm. St.⸗Pr. La. 


in feinen Qualitäten ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 
4 . . 
Berlin, 11 S N. v 10 10,00 —12.00—13,50— 14,60 Mark, feinfte darüber. — Hafer 
Weizen pr. Oktbr 187 75 187 — ſchwacher Umſatz, alter per INN Kllogramm 12,20 bis 12,80 bis 
d e E 146 50 145 76 13,0 M., neuer per 100 Kilogramm 10.00 — 10.80 —11,40 bis 
ee eee 114 25 113 75 518 1180 M., feinfter über Notſz. — Mals obne Seſchäft, 
EE 1 2 13 100 Kllbaramm 120) bis 1325 Mart. — Erbſen 
Epiritas. ach 1 Notirungen ) N. 10 wenig Geſchäft, Kochenblen aa gefeanf, per 100 Kilogramm 
do. 7 der loko ohne Faß. . 4 0 34 30 00-1350 Mark. Pikto a Erdſen per 100 
d 70er Ott 49 87 3) gramm 1300 dis 13,50 Dark. Futtererbſen 
90. n eee 17 10 87 — per 100 Kilogramm 11,00 bis 12.00 Marl. — Bob nen 
i e 37 10 87 — rudig, per 100 Kilogramm 18,00—19,00—2000 . — Qupisen 
r 8 geihäftslos, gelbe 8,30 dis 8,90 Mart, allerfeinfte Darüber, 
da. 82 Au s 18 10 25 klaue 7,00 . — Wicken obne Frage, per 100 Kue 
n Jure 10,00—10,50-11,50 M. — Oelſagten bei schwach Angebot 
1. x 3 N 1“. rubla. — Winterraps ziemlich feit, per 100 Kuo. 
Ot. 3. Relchs⸗Anl. 99 701 99 9 Ruff. Banknoten 22) 75 220 65 gtamm 16,59 -17,59 17,60 Mark. — Winterrübſen 


7% „ 104 104 -- 
andbrf. 101 - u1 10 


do. 3½ / do. 108 29/103 80 
do. Brob.⸗Oblig 101 70 6 
Neue Poſ. Stadtanl. 101 900 

Deſterr. Banknoten 169 50/169 8 


Br. 4% Kon. Anl. 105 — 164 TUR. 
3770 1 


8 „% do. 100 50/100 5 Oe 7 
de. 4% Rentenb 105 100105 25 Lombarden 8 
Disk.⸗Kommandtt 3 129 21232 50 


Fondsſtimmung 
matt 


unv., per 100 Kilogramm 14.90 bis 15.60 — 16,20 Mark. — 


o Bd Bid 4 5% 50 Lein dotter ſchwer verkäuflich, per 109 Kllogr. 13,50 15,00 M. 
e e Goldr 15 : 8 155 90 — Schlagleinſaat ruhig. per 100 Kilogramm 15,00 
0. 4% nent 200252 — bie 16-17—18,00 Mark. — Hanffaat umſatzlos, per 


100 Kilogramm 19,00—22,00 M. — Rapskuchen ruhig, 
er 100 Kilogramm ſchleſiſche 9,25 — 9,50 M. — Lein⸗ 
uchen ruhla, per 100 Kllogramm ſchleſtſcher 11,50 bis 
11.70 Mark, fremder 11.25 —11,75 Mar. — Palmkern⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilo 8,25—8,75 M. 

Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗ om milſton. 


weſtſetzungen 


3 778 20 


| 


Oftpr.Sidb.E.S.U 98 — 98 5 80 81 60. r Nies 
Sk otinsQubwigbf.dt.119 9 1120 41 Gelſenkirch. Kobſen 18,99 90 | fädt. Marft-Rotirungss dr 
Marlend. Mlard. do 76 2.) 87 10 Inowrazl. Steinſalz (0 10 62 25 Kommtifton. 

Lux. Prinz Henry 81 25 81 hem. Fabrit Milch 135 186 bi 8 
Poln. 4½% Pobrf 68 75 (8 7 Oberſchl. Etſ.⸗Ind. A1 4 75/16 — | Wetzen weiß . 14,30 14.10 13,6. J 13.10] 12 60 
Griech. 4% Goldr. 28 25 29 —[Hugger-Aktzen 142 600145 — Weizen g 14.50 14.2 1400 13.50 13,00) 1250 
Iiallen 4% Reute. 89 25 83 6 Chem. Fabr. Union 121 25121 10] Roggen pro 11.40 1130 112) 11,10 11,00 10,80 
do. 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 90 dA 10 Ultimo ; erſte 100 J 1469| 13,80] 12,70 1230 1100 10,00: 
Mexikaner A. 1890. 93 60 97 — It Mittelm. E. St. A. 95 — 97 25 Hafer alt £ 13,20 12,90 12,50 | 12,30] 12,00 11,70 
Ruf. 3 Staats. 67 — 67 — [Schweizer Centr. . 183 6142 5 Hafer neu Kilo 11.80 11.50 1100 10,501 10,00] 950 
Rum. 4% Ani.1890 90 25 CO 25] Warſchau⸗Wiener 27) 271 75 Erbſen. 18,50 12,50 12,00 11,50 11,00 10,50 
Serb. Rente 1885 7) — 71 10 Berl. Handelsgeſell. 163 50171 25 


Türten⸗Looſe 134 811137 25 
Disk.⸗Kommandit.229 75252 1 
Bol. Prov. A. 8109 — 
Bof. Spritfabrit 
Swan; 205 25 
Nachbörſe: 


68 —1 
serenli 249 /5 Diskonto⸗Kommandit 229 25. 
Ruſſ. oten 220 50. Bol. 4% Pfandbr. 11 —. bez. u. Br. 3½% Po,. 


Bender. 100 bO. G. 


amb 
März 1896 7,40 M. Tendenz: 


ruhlg. 
London, 11. Okt. 6% Javazucker 13%. feit, Rüben⸗Roh 


Getreidearten ruhlg, nur 
Wetter: 


etreidemarkt.] 
afer feſt. 
Regenſchauer. Angekommenes Getreide: 
Gerste 10 78), Hafer 17 520 Quarters. 


Raps, per 100 1 feine 17,60 M., mittlere 16,9) M., ordt⸗ 
näre Waare 16.20 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 16,40 M, mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Heu, 2,40—2,80 pro 15 IIA Stroh per Schock 22,00 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl rer 
Brutto 100 Kllogramm inkl. Sack 23,50 — 24,00 M. Welzer- 
Semmelmehl per Brutto 100 Kuogr. inkl. Sack 21,25 —21 75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kllogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabrikat 7,60 8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
Ä 60 M. Roggenmebl, fein per Brutto 100 Skllonı. 
810 gi ehe 75 t landiſches Fabelt 504 7 . 
ogr. ufer en: a. in at 8, 5 
b. ausl. Fabrikat 809—8,40 M. ar 


Staudesamt der Stadt Poſen 
Am 11. Oktober wurden gemeldet: 
Schmledemeiſter E f Slang dt i tba Ki 
miedemeiſter Ecnft Heinrich m ar ’ 
macher Stanislaus Nowackt mit Martanna W . 


Sämmtliche 
Schwimmendes Getreide feſt. 
Weizen 69620, 


Berliner Weiterprognoſe für den 12. Oktbr. 
auf Grund lotaler Beobachtungen und des meteorologlſccgen De⸗ 
der Deutſchen Seeworte privatlich aufgeſtellt. 
ühles, zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges Wetter 


peſchenmateriafs 
K 


Eheſchlteßungen: 
Tiſchler Wi helm Wende mit Emma Oſtermann. Unter» 


offisier Otto Riedel mit Berthı Rothe. Arbeiter Joſef Nowak 


nit Wortanna Grzechowiak. Fleiſcher Paul Nitſche mit Auguſte 
Tauchert. 


1 weſt Geburten: 
201 — T Ein Sohn: Eigenthümer Franz Wltkowskl. Schuhmacher 
— — 8 * Guhrmann Valentin Cichon zel. Maurer 
Marktberichte. 


* Breslau, 11. Oktober 
blieben unverändert. 


feinster üder Notiz. — 


ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhla und Preiſe 


Weizen genügend angebote 
14,30 — 1460 M., gelber per 100 
Roggen behauptet, ver 100 Ktlo⸗ 
gramm 10,90 —11.00 11,0 M., feinfter über Nottz. — Ger ſte 


4 per 100 Kilogramm 


Eine Tochter; Arbeiter Nepomucen Rzywuskl. 
macher Marcell Cleslewicz. Buchbinder Wiapielaus Weiden. 
Müller Tdomes Beiga. Lehrer Leonhard v. Keſzyekl. Arbeiter 
Martin Wallnsk!. * Johannes Wegenke. 
erhefälte: 

Biehbändler Itzia Gerſon 68 Jahre. Marian Mierzejewätt 
2 Jahre. Marianna Roſinska 8 M 8 

Kurek, geb. Pacholak 45 Jahre. e eee 


[Privatbericht.] Bei 


logramm 14.20— 14.50 M., 


Königliches Amtsgericht. 
a IR Bekanntmachung. 
Boten, den 5. Oktober 1895. In unſerem Geſellſchaftsregiſter 


Zwangsverſteigetung. tft bei der unter Nr. 39 einge⸗ 


tragenen Handelsgeſellſchaft Moritz 
Goldmann vermerkt worden daß 
die Geſellſchaft durch gegenſeitige 
Uebereinkunft aufgelöſt iſt und 
daß der Kaufmann Max Goldmann 
das Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzt. Dem⸗ 
nüchſt it in unſer Firmenrealſter 
unter Nr. 430 die Firma Moritz 
Goldmann mit dem Sitze in Gne⸗ 
ſen und als deren Inhaber der 
Kaufmann Max Goldmann in 


Im Wege der Zwanosvoll⸗ 
ſtreckung fol das im Grundbuche 
von Neudorf, Kreis Poſen⸗Oſt, 

Ba Ein 

€ andwir 
Kreutz eingetragene Vorwerk 
Antonin 


am S. Nobember 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbegeichneten Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
. Nr. 9, Zimmer Nr. 15 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 
1225,44 Mark Rewertrag und 
einer Fläche von 328,265 1 Hektar 
ur Grundſteuer, mit 780 Mark 
tzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlaat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregifter ift 
unter Nr. 429 die Firma 
M. Hass mit dem Giße in 
Gneſen, und als deren Inha⸗ 
berin die Frau Martha Hass, 
geborene Pörschke in Gneſen 
eingetragen worden. 14096 
Gneſen, den 30. Sept. 1895. 


Königliches Amtsgericht 
Bekanntmachung. 


In unserem Firmenxegiſter iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 97 
eingetragenen Firma Kallmann 
Rogozinski in Gneſen vermerkt 
morden. 14095 

Gneſen, den 3. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


„[Gneſen eingetragen worden. 


Gneſen, den 5. Oktober 1895. 


Königliches Amtsgericht 


| Verkäufe e Vergachtungen N 


aus j 
8 Fundstücke, 


en belegen, wei 
2 Ankaufe ge 7 —5 


derson Jarecki, 


Sapiehavlatz 8. Boten. 

In einem frequenten Viertel 
Krakau's iſt unter billigen Be, 
dingungen ein mit den modern 
ften maſchinellen Elnrichtungen 
ausgeſtattetes 13962 
BE Dampfbrauhaus 
für von circa 10000 Hect. jagt 
lich, ſowie ein dazugehötiges, 
comfortables, einſtöcklges 

Herrſchaftshaus 

ſammt Partantagen ꝛc. zuſammen 
oder jedes einzeln ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. An⸗ 
fragen ſind zu richten an Carl 
Panek’s Erben, Krakau. 


Sehr wichtig. 

In e. Kreisſtadt, ca. 6500 Eln⸗ 
wohn., wo Eymnaſ. u. Gericht 
ſich befind u. am Orte nur jüd. 
u. poln. kath. Geſchäfte vorh ſind, 
it weg. Fam.⸗Verbält. e. Colo⸗ 
nlalgeſch. en detail nebſt einer 
Deſtillat. en gros unt. günſtigen 
Beding. zu verpachten. Zum Kauf 
der Waare u. Geſchäfts⸗ÜUten⸗ 
ſilten ſind 6 bis 9000 M. erfor⸗ 
derlich. 13086 

Offerten erbitte unter D. R. I 
an die Exped. d. Bl. 


Da to mid vom Geſchäft 
5 will, iſt a 
€ 


Boldmanren, Ihren l. 
Geſchift 


mit fein. Zins- Grundſtück, faſt 
ohne Konkurrenz, in Nieder⸗ 
Schleſ. det 30-40 000 M. Anz. 
ſofort zu verkaufen. Branche⸗ 
kenntniß nicht erforderlich. Off. 
unter A. Z. 7 a. d. Exped. d. Jig 
erbeten. 

Billig zu vert ufen hellbr. 
Wallach, 11 Jahre, kräft g u. 
ausdauernd zum Fahren geetunet. 
Stall Viktoclaſtr. 4. 392 


e Och 


Ein mittleres dall 
oder Haſthof 


mit Inventar wird zu pachten] Krürbera t. Schl. Heinrich Rothe | Carl Thiel, Wronterpl. 4—5. 


eſucht. Offerten unter B. B. 
xped. d. Ztg. 14013 


Vorzügliche Weintrauben 


l Gänſe und Enten verkaufen. Anfragen unter S. R. 
in Kiten don 5 Kl brutto versendet empfiehlt die Wild, u. Geflügel: ponlagernd Schroda. 14120 
gegen Nachnahme von Mk. 3,50. | 14085 Handlung Krone od. Lampe f. Gas 


Sie können vierspännig fahren! 


in elegantem Wagen mit 4 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den ersten Haupttreffer d 
Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. A 
13966 


Sie können zweispänng fahren! 


in elegantem Wagen mit 2 edlen Pferden bespannt, wenn Sie den zweiten oder auch 
dritten Haupttreffer der Schleswig- Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen, 


Sie Können einspännig fahren! 


complett bespannt, brauchen also nur einzusteigen, wenn Sie den vierten oder fünften 
Haupttreffer der Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie machen. 


Sie können 1 feines Reitpferd haben! 


complett gesattelt, fertig zum Aufsitzen, wenn Sie den sechsten oder siebenten Haupt- 
treffer der Schleswig-Holsteiner Pferde-Lotterie gewinnen. 


Ausserdem noch 30 Pferde schweren und leichteren Schlages, ferner noch 3963 
verschiedene Gewinne. 


Nur noch 3 Tage für 1 Mark, 


welch kleinen Betrag 1 Schleswig Holsteiner Loos kostet. 
11 Stück für 10 Mk (Porto und Gewinnliste 30 Pfg extra) zu beziehen durch die alleinige 
General-Agentur Ludw. Müller & Co. in Berlin, Breitestrasse 5 und in Hamburg, 
grosse Johannisstrasse und allerorts durch Plakate kenntliche Verkaufsstellen. 


Geſpickte Haſen, geſchlachtete Zweirad Cufnou) billig au 


Einf. 
zu kauf. gef. A 1500 


Exv. d Z. 


rr. 


* 
1 


— nd nee 


Gasmotoren- Fabrik Deut in Köln⸗Deuz. © 


General- Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14, 
Bevollmächtigt: W. Tetsch. 
: „ Mehr als 42000 Motoren mit über 175 (00 Pferdekr. in Betrieb. 
14094 200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplome ete, worunter die Königlich Preussische goldene Staatsmedallle und 11 andere Staatsmedaillen 
Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. ; 


Bekanntmachung. 
In nächſter Zeit werden No en der Reichsbank zu 1000| C 
Mark zur Ausgabe gelangen, welche vom 1. März 18951 
datirt find und folgende Unterſchtidungs⸗Merkmale von den 
zuletzt ausgegebenen über 1000 Mark lautenden Reichs bank⸗ 
noten aufweifen. 
1. Die Unterſchrift lautet: 


Reichsbank⸗Direktorium. 


gs y , * 
A U 3 


Koch. Gallenkamp Frommer. Mueller. 
v. Klitzing. Schmiedicke. Korn. Gotzmann. 
2. Auf der Vorderſeite der Noten iſt der rothe Kontroll 
ſtempel zweimal, und zwar rechts und links von den 
Unterſchriften angebracht. 
3. Die Nummern der Noten ſind auch auf die Rückſeite 
gedruckt, und zwar am oberen und unteren Rande. 
4. Zur Herſtellung der Noten iſt ein dünneres Pflanzen 
faferpapier als bisher verwendet. 
5 Abgeſehen hiervon iſt die Aus ſtattung der neuen Noten 
die gleiche wie früher. 
Berlin, den 9. Oktober 1895. 


Reichsbank⸗ Direktorium. 


Koch. Gallenkamp. 
Mueller. v. Klitzing. 
Gotzmann. 


Frommer. Korn. 


S. Roeder’s Bremer Börsenfedern. 


NE Br 
. 


S. ROED ERS 
EMER BÖRSENFEDER 


Anerkannt beste Bureau- 
und Comtoirfedern. 


Ueberall zu haben; jedoch nur echt 
mit nebenstehender Schutzmarke und dem 
13765 B 


Grosse Geld-Lotterie. 


Ziehung am 17. Oktober 1895 in Münch 


2500 Geldgewinne. 5 20000 M 


gewinn 


Originalloose 4 M., Porto u.Liste30 Pf. 


Friedrich Starck-Neustrelitz 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. ſ. w. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und weicher mochen will, verwende dozu reinen Cichorlen und zwar 
nur den Anker ⸗Ccchoxien der ſeit 1819 beſtehenden weltbekannten 

abrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der Wahl⸗ 
pruch biefer Firma iu: Reine W re unter richtigem Namen! 


Die Mae Wal. 


Sämmtliche 16 Lieferungen 
sind jetrt erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. 

Jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
gegen Vorzeigung sämmtlicher (16) Coupons 
das Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Prof. J. KOPPAY in Farbendruck gratis. 
Einbanddecken 
zum Preise von Mk. 1.25 pro Stück halten 
wir ebenfalls vorräthig. 

In der Stadt und Provinz Posen nur allein 

zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


Neuer 


Membran-Motor 


Modell H (1894) von bis 16 Pferdekraft 


zum Betriebe mit Gas, Petroleum und Benzin. 


Schutz- 


mE 


aD „OUfgOSEUSIALISR A]STOeJuIg 


5 


2 
— 
—— elektrische 

Sr 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 


Beleuchtug. 


2 = W 
nerreicht günstiger Gasperbrauch 


* 0 leur. ue — - — 
4 = 


Die besten und zugleich billigsten Motoren der Gegenwart sind: 


Allos 
Motoren 


tragen sämmtlich folgende 


Neuer 


das -Motor 


mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 
Glührohrzündung, 

Modell Es. K2, 6%, F und L (1895), 

von 1 bis 200 Pferdekr. effect, ausgeführt. 


es 


Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und franco. 


Bismarckſtr 6 J. 


3 Zimmer mit Balkon, Küche, 
Nebengelaß 2c. od. 1-2 Zim 
mer mit Küche ꝛc. f. ſofort 
ev. Jſpäter zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 26 find 
4 Zimmer u. Nebengelaß in 
der 2. Etage mit ober ohne 
Pferdeſtall zu vermlethen. 

Näheres bei Sanitätsrath Dr. 
v. Gasiorowski. 140 


St. Martin 69 
ein Geſchäſt 


mit 2 Schaufenſter und 
5 Zimmer II. Et. per ſofort 
zu vermiethen. 14027 


5 und 7 Zimmer 


mit allem modernen Zubehör 


billigſt zu vermietgen St. Mar⸗ g 
tin 41 


g Dr. Chrzelitzer, 
13835 Wilhelmspl. 4 I 


Neubau Naumannſtr. Ida 


von fofort zu vermlethen Woh⸗ 
nungen von: 7 und 5 Zimmern, 
in der I. und II. Etage, 3 Zim- 
mern III. Etage Seitenflügel, 
und 2 und 1 Zimmer IV. Etage 
Vorderhaus, ſowie Pferdeſtall für 
4 Pferde, Warenremile ꝛc. 


13987 R. Gutsche. 


Schloßſtr. 4 moo. Zimmer 
m. ſev. Eing. zu vermiethen. 

2 gut mdot. Gorderz. m. ſep. 
Eıno. zu verm. Unt. Mühlenſtt. 5, 
II. Tr. rechts. 14142 


Kin geräumiger Laden 


mit 2 Schaufenſtecn nebit an⸗ 
grenzender Wohnung, am Markt 
(allerbeſte Geſchäftslage), 
worin ſett 70 uhren ein Mauu⸗ 
faktur⸗, Modewaaren⸗ u. Herren⸗ 
Maß zeſchäft betrieben worden, 
iſt von ſogleich zu vermiethen 
event. iſt das Grundſtück unter 
günſtigen Bedingungen zu ber: 
kaufen. 14107 


Max Kallmann, 


Bereyt W/ Pr. 

P. S. Der Laden eignet ſich 
ſeiner guten Lage wegen zu jedem 
onderen Geſchäft. 

Eine Wohnung, beueh. aus 
2 möblixten Zimmern (Wohnzim. 
u. Schlafzimmer). Burichenftube 
u Stall wird zum 1. November 
zu miethen geſucht. 

Gifl. Offerten unter H. E. an 
d. Exped. d. Zig. 14140 


eh - Angelo. 


Verkiuferin ſuchen Michaelis 


& Kantorowioz. 


19 


Die Generalagentur einer der 
älteſten deutichen Lebensver 
ſicherungs⸗Geſellſchaften für 
die Provinz Polen fit neu zu 
beſetzen. Berüdfichtiat werden 
nur ſolche Bewerber, welche 
bereits in der Lebensverſiche⸗ 
rungsbranche thätig geweſen und 
kautſonsfählg find. 

Offerten unter Beifügung eines 
Lebenslaufes und von Referenzen 
werden erbeten unter Chiffre Ho, 
4982b an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Posen. 14011 


Eine alte eingeführte 
Dachpappenfabritk 


u. Bedachungs⸗Geſchäft ſucht für 
die Provinz Poſen einen mit 
Kundſchaft und Branche ver⸗ 
trauten 14100 


Vertreter 


zur Errichtung einer Filiale 
in Poſen. 

Offerten mit Lebenslauf, Ge- 
baltsanſprüchen befördert Rudolf 
Mosse, Berlin S. W. unter J. 8. 


eat and lan 


Eine der größten u. leiſtungs⸗ 
fäbtaſten Cervelatwurſt⸗Fabriken 
Thüringens ſucht für Poſen und 
Umgegend einen tüchtigen, ſoli⸗ 
den, möalichſt branchekundigen 


Vertreter. 


Gefl. Offerten unter 0. Z. 107 
an Haasensteln & Vogler A.-6 
Berlin S. W. 19, 14103 


Ylleinvertzeter geſucht! 


für den Vertrieb eines lohnenden, 
neuen Artikels, der der beſtehen⸗ 
den Konkurrenz überlegen iſt. 
Maſchtgenfabriken, Ingenieure, 
Baugeſchäfte, Anftallateure, tech⸗ 
niſche Geſchäfte bevorzugt. Nach⸗ 
richten unter A. 2. 9 an dle 
Expedition des „Echo der Gegen⸗ 
wart“ in Aachen erbeten. 14150 


Verkäufer, 
Manufakturiſt. 


Suche z. ſof. Eintritt b. hohem 
Salate anſehnl. Verkäufer, Corift, 
poln. u. deutſch ſprechend, bei. 
geeignet z. Verkauf von 14108 


Damen⸗Confection 
Off. n. Photogr. u. Ang. d. Geh. 
Anſpr. b. fr. Station ſof. erbeten. 


Hermann Prinz 
in Neuenburg W.⸗Pr. 


Erfahrener gut empfohl. Lehrer 
für einen Knaben behufs Vor⸗ 
bereitung für Quarta des Gym⸗ 
naſtums geſucht. 14141 
. mit Preisangabe unter 
E. P. Exped. d Ztg. 


| Lehrling 


ſucht die Elſenwagren⸗Handlung 


von Max Kempe, 
14116 Judenſtr. 1. 


Für mein Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
Ausſtattungs⸗Geſchäft ſuche Ich 


einen Lehrling 


und einen Volontair 
(chriſtlicher Konfeſſion) der polni⸗ 
ſchen Surache mächtig. 14104 


S. David, Thorn. 


Für mein Getreidegeſchaft ſuche 
ich per ſofort 14062 


einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sogn 
achtbarer Eltern. 


H. Hirschberg, 
Bartſchin. 


Für mein Produkten - Geſchüft 
ſuche ſch zum ſoforticgen Antetıt 


einen Lehrling. 
Offerten unter A. R. 20 an die 
Expedition di⸗ſer Zeitung. 


Mogiſten⸗Lehrling. 

Die Apotheke Alt⸗Ukia O.⸗Br. 
ſucht per fotort oder bald Sohn 
achtbarer Eltern als Lehrling für 
die Drogen Abtheilung. Polniſche 
Sprache Bedingung. Junge 
Leute, dle bereits gelernt haben, 
bevorzugt. 14109 


A. Kienast, 
Beſitzer. 


Alen Gerrche. 


Ein Zuftisbeamter (ub) In 
mittl. Jahren, möchte z. Aſſeku⸗ 
ranz oder einem ähnlich. Inſtitut 
übertreten. Gehalt ganz gering. 
Befl. Off. bitte u. K. J. / in der 


Ein junger Kontorgehilfe, 
auch in der Bäckerei gut bewan⸗ 
dert, ſucht zum 1. Novbr. oder 
ſpäter paſſende Stellung in einer 
Bäckerel. Beſte Zeugniſſe vor⸗ 
banden. Off. an R. Jeuthe bei 
Hrn. K. Becker, Landsberg a. W. 

Ein Potelſtubenmädch. mlt 
5 5 9 2 f. oer 98 
außerhalb empfie 

Fr. Dehmel, Viktortaſir. 15. 


{meifter, evg, 25 
Jahre re yet 22 J. bei 
poln. Herrſch. in, einer Dampf 
Meneiet m. Ringofen in Stellung, 
ſucht, da Ihm. in Folge d. Verein 
zur Förderung des Deutſchthums 
gekündigt, auf gute Zeugnifie ges 
ſtützt, anderweitig Stellung. 

Emden. Winkelmann, 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) in Polen. 


Jedem 
nſerenten 


rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


vor Aufgabe feiner Inferafe 


von uns Koſtenanſchläge 
zu verlangen, da wir zu⸗ 
verläſſig und billigſt An⸗ 
noncen und Reklamen jeder 
Art beſorgen. 40jähr. Er- 
fahrung und Unparteilichkeit 
bei Auswahl der Zeitungen 
ſetzen uns in die Lage, rich⸗ 
tigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


Hoasenstin! Kogler. 


Aelteſte Annoncen 
Expedition 
in Poſen vertreten durch 
Herrn Nathan L. Neu- 
feld, Friedrichſtr. 24. 


500 Mark in Gold, 


wenn Cröme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe eto. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. —- 


1,20 M. 
ausdrücklich die „Preisge- 
krönte Cröme-Grollch“, da as 
werthlose 
giebt. 

Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 90 Pl. 


Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn. 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


von unſeren Fabriken 
Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offeriren billigt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard, 


